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(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate November und Dezember
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Urthrile über den neuen Zolltarif.
Die Regierungsorgane und die offizöſe Preſſe

beſtreiten den agrariſchen Charakter des neuen
Zolltarifs ſte behaupten, daß der Entwurf einen
billigen Ausgleich der widerſtreitenden Forderungen
der hauptſächlichſten Erwerbskreiſe darſtelle. Gelegent
lich entſchlüpft ihnen aber doch ein unvorſtchtiges
Wort, das die Auffaſſung der Gegner des Tarifs
von der linken Seite beſtätigt. Die fünftägige Debatte
über den Roggen und Gerſtenzoll hat in dieſer Be
ziehung drei charakteriſtiſche Aeußerungen hervor
ragender Bundesrathsvertreter gezeitigt. Jn der
Sonnabendſitzung erklärte der badiſche Finanzminiſter,
Herr Dr. Budenberger am Schluſſe ſeiner Rede
nach dem ſtenographiſchen Bericht: Sie (nach der
rechten Seite) ſollten wohl zu dem Zugeſtändnißs ſich
bereit finden laſſen, daß die verbündeten Regierungen
Jhnen eigentlich recht weit entgegengekommen ſind,
weiter entgegengekommen ſind, als es vor
5, 6, 7 Jahren manche ernſthafte Politiker überhaupt
nur zu träumen gewagt haben.“ Jn ähnlicher Weiſe
ſprach ſich am nächſten Tage der bayeriſche Finanz
miniſter Herr v. Riedel aus, der erklärte: „Was
bei der Bemeſſung der Zollſätze für das Getreide und
die übrigen landwirthſchaftlichen Producte geſchehen
konnte, iſt geſchehen. Es giebt viele Lute in
Deutſchland, die der Meinung ſind, daß vielleicht
etwas zu viel geſchehen iſt.“ Daß der bayeriſche
Bundesrathsbevollmächtigte dabei nicht nur die prin
zipiellen Gegner des Tarifs von der linken Seite im
Auge gehabt hat, geht aus dem ganzen Zuſammen
hang dieſer Aeußerungen hervor. Noch ſchärfer accen
tuirte Graf Bülow den agrariſchen Charakter des
Tarifs in ſeiner letzten Rede unmittelbar vor der
Abſtimmung „Es wird lange dauern, ehe Sie
(zur Rechten) wieder einen Reichskanzler
haben, der für die Landwirthſchaft ſo ſtrebt, wie
dieſer.“ Damit hat alſo implicite doch auch der
Reichskanzler anerkannt, daß die Intereſſen der Land
wirthſchaft, d. h. in dieſem Falle der Agrarier, in
dem neuen Zolltarif eine über Gebühr bevorzugte Ver
tretung gefunden haben. Dieſes offene Anerkenntniß
ſoll den Herren nicht vergeſſen werden.

Die Angſt des preußiſchen Junkerthums
vor den aufwärts ſtrebenden Schichten des gebildeten
Bürgerthums kommt in einem Leitartikel der Kreuz
ztg.“ zum charakteriſtiſchen Ausdruck, der ſich mit
dem ruſſiſchen Adel beſchäftigt. Das Neue iſt immer
der Schrecken des Feudalismus geweſen. Alles Uebel
der inneren Politik Rußlands iſt dadurch verſchuldet,
ſo argumentirt die „Kreuzztg.“, daß Rußland keinen
amtlich thätigen Adel mit Tradition hat. Jeder
Staat braucht einen Kreis von Familien, in denen
eine beſtimmte Ueberlieferung und damit eine gewiſſe
Geſinnung gepflegt wird, die den einzelnen ſtützt und
zu Thaten fähig macht, mit einem Worte einen
regierenden Stand in der Geſellſchaft, aus
dem in der Regel die maßgebenden Männer auch
ohne beſondere Begünſtigung hervorgehen werden

Auf gut deutſch nennt man das Privilegirte.
Anderen, und gewiß nicht den untauglichſten Schichten
der Bevölkerung will es als Hauptſache erſcheinen, durch
eine demokratiſche Faſſung des Bildungsweſens
Kenntniſſe, ſoziales Pflichtgefühl und wahre patriotiſche
Geſinnung in allen Kreiſen zu verbreiten, damit
für die Bildung der gefürchteten neuen Menſchen ein

Regelmäßzige BVeilagen:
Illuſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Händels-Peilage.

S

Abounementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

a vrecht weitſchichtig angelegtes Fundament gegeben iſt.

Es iſt das die geiſtige Kreuzung, die uns vor Cliguen
und bureaukratiſcher Verknöcherung ſchützt. Haben
die Stein ſchen Reformen etwas anderes
bezweckt? Und Scharnhorſt? Wenn Rußland
heute innerpolitiſch und ſozigl krankt, ſo liegt es
daran, daß ihm zur Bildung ſeiner homines noyi
die nöthigen demokratiſchen Vorbedingungen fehlen,
vor allen Dingen ein entſprechendes Volksbildungs-
weſen nebſt Verfaſſung. Wie über das erſtere ein
echter preußiſcher Junker denkt, erfahren wir wieder
einmal durch den Trakehner-Prozeß. Was
thut ein Dorfjunge mit Geographie? So denkt nicht
nur Herr v. Oettingen.

nPolitiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus lehnte am Mittwoch die
Dringlichkeit des Antrags Hrub y über die Sprachen
verhältniſſe in Schleſien ab. Der Antrag erhielt zwar
die Mehrheit, aber nicht die vorgeſchriebene Zwei
drittelmehrheit. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe haben ſich, wie bereits geſtern gemeldet, am
Mittwoch wieder unwürdige Szenen abgeſpielt.
Der Tſcheche Sehnal reizte die Deutſchen durch eine
lange tſchechiſche Rede. Der Alldeutſche Berger ge
brauchte eine Automobilpfeife. Schönerer rief dem
Vizepräſidenten Kaiſer, weil dieſer en Tſchechen
Sehnal nicht unterbrach, zu: Schämen Sie ſich, Herr
Vizepräſtdent. Alldeutſche und Tſchechen gingen auf
einander mit den Fäuſten los, bis der Präſident die
Sitzung unterbrach. Jm ungariſchen Ab
geordnetenhauſe erklärte der Finanzminiſter
Lucacs in ſeinem Finanzexpoſé, das Jahr 1901 ſei
das erſte, in welchem eine Stagnation der Wirth
ſchaftsverhältniſſe ſich im Staatshaushalte fühlbar
gemacht habe; doch ſei das Reſultat der Gebahrung
nicht abſolut ungünſtig. Die Höhe der Ueberſchüſſe,
welche in früheren Jahren ſehr bedeutend waren, habe
ſich verringert. Der Ueberſchuß betrage noch immer
11,8 Millionen Kronen, doch ſei dieſer Ueberſchuß
nicht nur aufgezehrt, ſondern auch beträchtlich über
ſchritten worden, da das Parlament außerhalb des
Rahmens des Bugets verſchiedene Spezialeredite und
Nachtragscredite in Höhe von 84 Millionen votirt
habe.

Frankreich. Jm Anſchluß an den franzöſiſchen
Grubenarbeiterausſtand fanden am Mittwoch
Nachmittag in Dünkirchen Unruhen ſtatt, bei
denen vier Poliziſten und ein Polizei-
commiſſar verletzt wurden. Mehrere Läden
wurden geplündert; das bewog die übrigen Laden
beſitzer, ihre Magazine zu ſchließen. Am Abend
begaben ſich die Ausſtändigen nach dem Hafen, ver
ſuchten die Taue der mit Kohlen beladenen engliſchen
Schiffe zu durchſchneiden und ſteckten Leinenballen
in Brand, ſpäter warfen ſie mehrere Karren und
Baracken, welche den Perſonen dienten, die die Aus
ſtändigen überwachen ſollten, in den Kanal. Schließlich
gelang es dem Militär, die Ausſtändigen zurückzu
drängen. Jn Oſtricourt wurden zwei Gen
darmen, die einen Ausſtändigen verhaften wollten,
angefallen und mit Steinwürfen verletzt. Jn Neuex
lesVilles wurde ein Gruben Ingenieur von einem
Trupp Ausſtändiger gefangen genommen, aber ſpäter
von Gendarmen und Dragonern wieder befreit.
Jn Marſeille ſind am Donnerstag die beim
Ausladen der Kohlenſchiffe beſchäftigten Kohlenver
lader in den Ausſtand getreten doch verladen ſie
nach wie vor Kohlen für Schiffe, die nach anderen
Häfen beſtimmt ſind. Es herrſcht vollſtändige Ruhe.

England. Nach dem deutſch engliſchen
Vertrag wegen der portugiſiſchen Beſitzungen in
Südafrika fragte am Mittwoch Gibſon Bowles
im engliſchen Unterhaus. Lord Cranborne er
widerte: Mein Vorgänger im Amte antwortete auf
eine ähnliche Frage im Jahre 1900. Ich kann keine
weitergehende Antwort geben, als ſie bei jener Ge
legenheit gegeben wurde. Als hier auf eine Anfrage

onnabend den 25. Selober
erfolgte nach einem neuen Vertrag zwiſchen Deutſch

land und England erklärte Cranborne: Falls ein der
artiger Vertrag vorhanden iſt, ſo bin ich durch die
Natur der Sache verhindert, die Bedingungen mitzu
theilen. Hierauf fragte Gibſon Bowles an,
welchen Grund Deutſchland dafür angegeben habe,
daß eine deutſche Truppe im September 1900 einen
Theil des Kongoſtagates mit Gewalt in
Beſitz genommen habe, den der König der
Belgier im Jahre 1894 an England verpachtet hatte,
den aber England, indem es von franzöſiſcher und
deutſcher Seite erhobenen Einwendungen nachgab,
aufgegeben habe. Unterſtaatsſecretär Lord Cranborne
erwiderte: Jch habe bereits erklärt, daß die Jnformation,
die wir von der deutſchen Regierung erhalten haben,
keine Erwähnung dieſes Zwiſchenfalls einſchließt. Die
Grenzabſteckung in dieſer Gegend wird ohne Zweifel
durchgeführt, aber wir haben keinen Grund zu der
Annahme, daß Rechte des Kongoſtaates über das an
unſer Schutzgebiet ſtoßende Territorium berührt worden
ſind. Die Lage der Engländer im Somali-
land wird neuerdings als weniger kritiſch angeſehen.
Eine Regierungsdepeſche aus Berbera, datirt vom 22.
Oct., meldet, daß die Streitmacht des Oberſten
Swayne ſich, ohne angegriffen zu werden, nach Bohotle

zurückgezogen hat. Die Lage iſt ſomit befriedigender,
aber die an das Punjav Regiment erlaſſenen Befehle
werden nicht zurückgezogen. werden, da die weitere
Entwickelung abgewartet werden muß. Alle Ver
wundeten befinden ſich durchaus wohl. Die Ver
ſtärkungstruppe aus Aden trifft Donnerstag in
Berbera ein.

Spanien Jn Spanien widerſetzte ſich in der
Stadt Valdeorras in der Provinz Orenſe die
Bevölkerung der Erhebung der Oktroigebühr und griff
die Gendarmen an. Letztere gaben Feuer, tödteten
eine Perſon und verwundeten eine; auch zwei Gen
darmen erlitten Verletzungen.

Türkei. Der Sultan hat dem ruſſiſchen
Botſchafter Sinowjew vor der Abreiſe nach Livadia
in einer Audienz mitgetheilt, daß die Säube
rung Macedoniens von den Banden und die
Beruhigung des Landes geſichert ſei. Er ließ dem
Kaiſer von Rußland die freundſchaftlichſten Verſiche
rungen übermitteln. Am Montag oder Dienſtag
wird eine türkiſche Miſſion abreiſen, um dem Kaiſer
von Rußland ein Handſchreiben und Geſchenke zu
überbringen. Ueber einen italieniſchtürki
ſchen Zwiſchenfall am Rothen Meer meldet die
„Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel Der Vali der
Provinz Yemen, Huſſein Hilmi Paſcha, iſt abgeſetzt
und durch den Kommandanten des 7. Armeecorps
erſetzt worden. Die Abſetzung hängt mit den bereits
gemeldeten Akten von Seeräuberei zuſammen. Der
Kommandant des italieniſchen Kreuzers „Piemonte“
überreichte dem in Hodeida befindlichen Vali am
Freitag ein Ultimatum, worin er bis Sonnabend
Abend Genugthuung für die Räubereien, insbeſondere
die Plünderung der Jnſel Dalhaac, forderte. Der
Kommandant drohte andernfalls mit der Beſchießung
Hodeidas ſowie zweier anderer Küſtenplätze am Rothen
Meer. Die Italiener forderten außerdem eine beträcht
liche Geldentſchädigung, eine exemplariſche Beſtrafung
der gefangenen Seeräuber und die Säuberung des
Rothen Meeres. Die Pforte verſichert, daß der
italieniſche Zwiſchenfall im Rothen Meere geregelt ſei.
Italien habe ſich zufrieden erklärt und verſprochen,
ſeine Kanonenboote zurückzuziehen. Ein neuerliches

Abkommen zwiſchen der Pforte und der
franzöſiſchen Botſchaft regelt die Zahlungen
an Lorando und Tubini in folgender Weiſe:
Die Ottomanbank zahlt von dem Ergebniß der Con
verſton der Zollanleihe die zwei rückſtändigen Ralen
im Betrage von 62 000 Pfund und garantirt die
weiteren regelmäßigen Zahlungen. Nach einer
Meldung des „L.A.“ aus Belgrad iſt der Albaneſen
häuptling Voljetingc, der verſucht hatte, den
neu ernannten ruſſiſchen Conſul in Mitrowitza zu er
morden und ein Chriſtenmaſſacre dort zu inſceniren
und der dafür zur Verbannung nach Kleinaſien ver



urtheilt wurde, jetzt vom Sultan auf Drängen der
albaneſtſchen Würdenträger begnadigt worden.

Oſtaſien. Von China hat nach der „Dimes“
der engliſche Generalconſul in Hankau verlangt, daß
der militäriſche Beamte, der für die Ermordung der
Miſſionare unmittelbar verantwortlich zu machen ſei,
hingerichtet werde und daß auch die übrigen Beamten
eine entſprechende Strafe treffe. Mit der ruſſi
ſchen Okkupation der Mandſchurei räth die
„Times“ der engliſchen Regierung ſich ſtillſchweigend
abzufinden. Der Correſpondent der „Times“ in
Peking berichtet telegraphiſch über eine Reiſe in der
Mandſchurei, wobei er mit größter Bewunderung die
wunderbare Umwandlung bezeugt, welche ruſſiſche
Thatkraft vollzogen habe. Er beſchreibt das ſchnelle
Emporwachſen zahlreicher Städte und ganzer ruſſiſcher
Anſiedelungen, in denen tauſende ruſſiſcher Einwohner
mit Frauen und Kindern ſich niedergelaſſen haben.
Jn den ruſſiſchen Anſtedlungen, meldet der Corre
ſpondent, befinden ſich große Kaſernen für die Eiſen
bahnbeamten, in großen ruſſtſchen Landconzeſſtonen
außerhalb aller großen Städte werden ſtändige
Garniſonbauten errichtet. Rußland befolgt genau
ſeine Zuſicherung bezüglich der Räumung der Man-
dſchurei, aber dies bedeutet lediglich Zuſammenziehung
der Truppen an den Eiſenbahnen und Zurückziehung
der Garniſonen aus den Städten nach Conzeſſtonen
außerhalb der Mauern. Die chineſiſchen Einwohner
werden von den Ruſſen gut behandelt und erfreuen
ſich eines Wohlſtandes, wie man ihn vorher niemals
kannte. Schließlich ſchlägt der Correſpondent der
„Times“ die Ernnung eines britiſchen Generalconſuls
in Mukden vor. Die „Times“ befürwortet den
Vorſchlag und ſagt, England müſſe beſtrebt ſein,
ſeine wichtigen verkragsmäßigen Rechte in der Man
dſchurei zu ſichern. Das Blatt räth ferner zur
ſtillſchweigenden Anerkennung der ruſſiſchen Okkupa
tion, da ſcharfe Worte nicht rathſam ſeien, wenn
ſte keinem praktiſchen Zweck dienen. Rußland habe
das Recht, auf vie Vortheile ſtolz zu ſein, welche
ſeine Herrſchaft den Unterworfenen bringe. Die
gegenwärtige Wohlfahrt der Mandſchurei werde noch
wachſen, wenn Rußland die ganze Verantwortlichkeit
für die öffentliche Ordnung übernehme. Zum Schluß
bemerkt die „Times“, Rußland habe ſo große Erfolge
nur durch reichliche Verwendung geliehenen Kapitals
erreicht, und fordert die engliſche Regierung auf in
ähnlicher Weiſe Kipital in Perſien anzulegen

Deutſchland.
Berlin, 24. Oct Der Kaiſer hörte Donners

tag Vormittag im Neuen Palais die Vorträge des
Chefs des Generalſtabes, Generals der Kavallerie
Grafen von Schlieffen, des Chefs des Militärcabinets,
Generalleutnants Grafen HülſenHaeſeler und des
Oberſten Pawel, Kommandeurs der Schutztruppe von
Kamerun. Um 11 Uhr empfing Se. Majeſtät den
Maler Fritz Gehrke.

Der Kronprinz von Dänemark) wird
auf Wunſch des Kaiſers Wilhelm im Laufe der
nächſten Woche einen Beſuch in Berlin und Potsdam

abſtatten.
(Als ein Ereigniß von ungeheurer

Bedeutung bezeichnet die „Neue Freie Preſſe“ in
Wien die Abſtimmungen des Reichstags in Betreff
der Zölle auf Roggen und Weizen. Die Ap-
ſtimmung im deutſchen Reichstage bildet den erſten
Anſtoß zur Aufrollung einer europäiſchen
Frage. Denn es handelt ſich hier um einen Vor
ſtoß, der gegen das Syſtem der Handelsverträge ge
führt wird. Kanzler, Regierung und Krone haben
in Deutſchland jederzeit den Standpunkt vertreten,
daß das Reich aus politiſchen und wirthſchaft
lichen Gründen genöthigt iſt, auf den Ab-
ſchluß langfriſtiger Handelsverträge bedacht zu ſein.
Das kunſtreiche Gewebe internationaler
Beziehungen, insbeſondere aber das Ver
hältniß zu Rußland, hat nur unter der Voraus
ſetzung handelspolitiſcher Verbindungen Beſtand und
Dauer. Lockern oder löſen ſich dieſe Verknüpfungen
gar, entwickeln ſich auf wirthſchaftlichem
Gebiete feindſelige Stimmungen, wird
Deutſchland zu einer Haltung veranlaßt, welche die
vitalen Jntereſſen der Nachbarſtaaten be
droht, dann werden auch die diplomatiſchen
Fäden bis zum Zerreißen geſpannt. Schon
der Entwurf der deutſchen Regierung hat Empfindlich

keiten wachgerufen, welche die Diplomatie vor
ſchwere Aufgaben ſtellt. Dieſe wären vollends
nicht zu bewältigen, würde die Handelspolitik,
welche die deutſche Regierung zu wahren verſucht,
durch den aggrariſchen Uebermuth, wie er
in den übertriebenen Forderungen der Zoll
commiſſion hinſichtlich einer Verſchärfung der Ge
treidezölle zum Ausdrucke gelangt, ganz aus der Bahn
gedrängt, würde das Intereſſe der Landwirthe in der
ſtarren ehernen Form eines Geſetzes ſeinen Rückhalt
finden. Alle Höflichkeit der Noten, alle
Glätte des internationalen Verkehrs, ja ſogar auch
alle Freundſchaft der mächtigen Monarchen

könnte es nicht verhindern, daß die Drachenſaat der
Agrarier aufgehe und daß die Nachbarvölker Deutſch
laads mit Unmuth nach jenem Reiche hinüberblicken,

das ihren Ackerbau ſchädigt und ihren Verkehr
lähmt.“ Am Schluſſe des Artikels wird die Frage
aufgeworfen, ob die deutſche Regierung mit den
vom Reichstag beſchloſſenen Zollſätzen vor das
Ausland hintreten könne. „Soll ſie es wagen,
die Nachbarſtaaten zu Unterhandlungen einzuladen die
ihrer eigenen Anſicht nach ergebnißlos ſein müſſen?
Und wenn ſie ſich auch einem ſolchen Vorgehen bereit

fände, was wäre hierdurch zu erreichen? Jhre
Autorität wäre dem Auslande gegenüber
genau ſo tief erſchüttert, wie dem eigenen
Volke gegenüber. Beugt ſich die Regierung diesmal
vor dem Bund der Landwirthe, dann hat ſie ſich
ihm mit gebundenen Händen übergeben, auf Gnade
und Ungnade, dann giebt es in Deutſchland
keine Regierung mehr, dann ſteuern die
Agrarier das Staatsſchiff nach ihrem
Belieben.“

(Colonialpoſt.) Durch die Wirren auf
Samoa Anfang 1899, welche zu einem Einſchreiten
der Kriegsſchiffe Anlaß gaben, ſind v elfach Privat
intereſſen geſchädigt worden. Zur Regelung der
Schadenserſatzänſprüche hat Deutſchland mit England
und Nordamerika Anfang 1900 ein Abkommen ge
troffen, worin die Regelung der Schadens
erſatzanſprüche auf Samoa dem König von
Schweden zur ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung
übertragen wurde. Jm Artikel 1 dieſes Ende März
1900 dem Reichstage zugegangenen Vortrages heißt
es „Alle Anſprüche, die von Deutſchen, von
amerikaniſchen Bürgern oder von britiſchen Unter
thanen und zwar ſowohl von Einzelperſonen,
wie auch von Geſellſchaften wegen Erſatzes von
Schäden geltend gemacht werden, die ſie in
Folge der ungerechtftetigten militäriſchen Action
deutſcher amerikaniſcher oder engliſcher Offiziere, ſo
fern eine ſolche nachgewieſen wird, in dem
Zeitabſchnitt vom 1. Januar d. J. bis zu dem Tage
erlitten zu haben vorgeben, an dem die Ankunft der
Commiſſton erfolgt iſt, ſollen durch einen nach
Grundſätzen des Rechts oder nach Erwägungen der
Billigkeit zu fällenden Schiedsſpruch erledigt werden.
Jetzt meldet „Wolffs Bureau“ nach der „New York
Tribune“ aus Waſhington daß der König von
Schweden in dem Samogkonflikt zu Gunſten Deutſch
lands entſchieden habe.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Oet.) Die

zweite Berathung der Zollvorlage wird heute
fortgeſetzt. In der Debatte über die Hafer und Gerſten
zöl le ergreiſt zunächt das Wort der Abg. Franken (xntl.).
Derſelbe ſpricht ſür die Regierungsvorlage, die er zur Annahme
dringend empfiehlt. Die Herren, die jetzt noch an den Com
miſſionsvorſchlägen feſthielten, wollten der Regierung einmal
zeigen, wer Herr im Lande ſei. Abg. Lucke (Bd. d. Landw.)
meint, die Herren von der Linken müßten erſt einmal das
Rezept geben, wie die Landwirthſchaft es anfangen ſolle, bei
hohen Löhnen billig zu produziren. Das Centrum werde bei
den Wahlen verſchwinden, wo der Bund der Landwirthe er
ſcheine. Ein Land, das wie Deutſchland jährlich 1800 Mill.
Mark für Bier und Schnaps ausgebe, könne der Landwirth
ſchaft auch wohl die paar Mark Zölle gönnen. Abg.
Echin ger (Centr.) bat im Namen der bayriſchen Bauern
vereine um Annahme des von dem Abg. Heim beantragten
Zolls von 6 Mk. Ab. Stolle (Soz.) ver angte Veröffent
lichung der Verhandlungen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes. Fürſt
Bismarck habe ſtets das Ziel gehabt, die Reichen zu ent und
die Arbeiter zu belaſten. Er ſei der größte Arbeiterfeind ge
weſen, der je gelebt habe. Die Ziele des Grafen von Bülow
ſeien verſchleiert. Er brauche Geld für Heeres und Flotten
Vermehrung. Der Reichskanzler wiſſe zudem ſelbſt noch nicht,
ob er Handels Verträge auf der Baſis des 5 Mk.Zolles ab
zuſchließen in der Lage ſein werde. Abg. Dr. Heim (C.)
betont, der Landwirthſchaft müſſe ein großer Zollſchutz zu theil

werden. Von Preußen ſollte ja urſprünglich der 4 Mk.Zoll
vorgeſchlagen ſein, aber auch der bayeriſche Finanzminiſter ſei
dagegen aufgetreten. Wenn er doch das ſonſt thäte, aber da
habe er eine Zipfelmütze über die Ohren bis zur Naſe herunter
gezogen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Redner polemiſirt dann
gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Müller
WMeiningen. Abg. Schwartz München (b. k. F) vertheidigt
unter großer Unruhe des Hauſes die Großbrauer Münchens
gegen den Vorwurf, der wegen Verwendung ausländiſcher
Gerſte gegen ſte erhoben worden. Bahyeriſcher Miniſterfal
director Ritter v. Geyger beſtreitet, daß auf Veranlaſſung
Bayerns der Zollſatz für Gerſte von 4 Mk. auf 3 Mark
herabgeſetzt ſei. Vizepräſident Graf Stolberg theilt mit, daß
ein Antrag auf Schluß der Erörterungen geſtellt ſei. Abg.
Singer (S.) beantragt auch über dieſen Antrag die nament
liche Abſtimmung und hält dieſen Antrag auch aufrecht, bis
Abg. Rettich ſich bereit erklärt, den Schußantrag zurück u
ziehen. Der Schlußantrag würd ſodann mit 209 gegen 104
Stimmen angenömmen, der Abſtimmung enthielten ſich zwei

Abgeordnete. Die Abg. Dr. Mülker Meiningen und
Bargman (ſr. Vp.) ſtellten feſt, daß ihnen durch dieſen
Schlußantrag das Wort abgeſchnitten ſei. Präſident
Graf Balleſtrem theilt die Reihenfolge der Ab-
ſtinmungen mit; es ſind deren 12, darunter drei
namentliche. Zuerſt wurde über die Poſition Gerſte abgeſtimmt
und zwar namentlich über den Antrag Heim (6 M.) Der
Antrag wurde mit 242 mit 83 Stimmen abgelehnt. Dafür
ſtimmien das bayriſche Centrum, der Bund der Landwirthe,
ein Theil der Konſervativen und Antiſemiten und 4 National
liberale. Der Commiſſionsantrag auf 5.50 M. wurde mit
1-3 gegen 133 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen ange
nommen. Dafür ſtimmten die Konſervativen, die Reichspartei,
das Centrum, die Polen, die Antiſemiten und 6 National
liberale. Der autonome Satz für Gerſte 6 M. wurde in ein

facher Abſtimmung angenommen. Der Antrag Heim, dem
Haferzoll auf 6 M. feſtzuſetzen, wurde zurückgezogen. Der
CKommiſſionsantrag, den Haferzoll auf 5.59 M. feſtzuſetzen,
wurde mit 180 gegen 139 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen
angenommen, desgleichen in einfacher Abſtimmung der auto
nome Satz mit 7 M. Am Freitag wird die Berathung
bei den Vieh und Fleiſchzöllen fortgeſetzt.

Der Reichskanzier Graf Bülow nahm
am Donnerstag an der Reichstagsſitzung nicht theil,
weil er vom Kaiſer nach Potsdam zum Vor
tag befohlen war. Jm Reichstag wurde angenommen,
daß es ſich dabei um eine Beſprechung der
parlamentariſchen Situation handelt, wie ſie ſich durch
die bisherige Abſtimmung des Reichstags über den
Zolltarif geſtaltet hat.

Wenn der Sarg im Grabe ſteht, wie
es gegenwärtig der Fall iſt, ſo iſt es ziemlich gleich
giltig, wer das Grab zuſchüttet, todtgeſchlagen hat
den Entwurf die agrariſche Mehrheit. Mit dieſen
Worten chargkteriſirt die „Nationalztg.“ die Art und
Weiſe, wie die agrariſche Preſſe die Abſtimmungen
in den einzelnen Gruppen der Agrarier kritiſirt.

Die Frequenz des Reichstages war am
Donnerstag ſchon ein wenig geringer, als am Tage
der entſcheidenden Abſtimmungen über Roggen und
Weizen. Während am Dienſtag eine Abſtimmungs
ziffer die ſeltene Höhe von 350 Simmen erreichte,
war heute die Hoöchſtzabhl der abgegebenen Stimmen
in der einen namentlichen Abſtimmung nur 225.
Die Commiſſtonsbeſchlüſſe für Gerſte und Hafer
wurden mit etwas größerer Majoritat wie die für
Roggen und Weizen angenommen. Für die am
Freitag beginnende Berathung der Viehzölle dürfte
ſich noch auf allen Seiten ein lebhafteres Intereſſe
zeigen auch die Abſtimmungsziffer wird ſich voraus
ſtchtlich auf derſelben Höhe halten. Wie lange aber
alsdann der Reichstag noch in beſchlußfähiger Zahl
zuſammen ſein wird, läßt ſich heute noch garnicht
überſehen..

Das enfant terrible der nationalliberalen
Partei, Herr Freiherr Heyl zu Herrnsheim hat
bekanntlich in einem offenen Briefe ſich auf's heftigſte
gegen die Zollſätze des Regierungsentwurfs als viel
zu niedxige ausgeſprochen und dabei die ganze wirth
ſchaftliche Kriſts, allen Nothſtand in Landwirthſchaft
und Induſtrie auf die un ſeligen Caprivi'ſchen
Meiſtbegünſtigungsverträge, heſonders mit
Argentinien und den Vereinigten Staaten zurück ge
führt. Daß der ſtreitbare Freiherr ein ſo dringendes
Bedürfniß hatte, die Tiefe ſeiner handelspolitiſchen
Kenntniſſe der erſtaunten Mit und Nachwelt vor
zuführen, iſt bei der hohen Werthſchätzung, welche er
von ſich ſelbſt hat, wohl begreiflich. Nur ſchade, daß
er nicht weiß, daß das Meiſtbegünſtigungsverhältniß
mit den Vereinigten Staaten auf dem Handels und
Freundſchaftsvertrag mit Preußen vom Jahre 1828
beruht, der dann vom Zollverein und ſpäter von dem
deutſchen Reich übernommen worden iſt, daß aber
Caprivi weder einen Handels noch einen Meiſt
begünſtigungsvertrag mit den Vereinigten Staaten
jemals geſchloſſen hat. Es geht doch nichts über
eine gute handelspolitiſche Bildung; ſelbſt neu
gebackenen Freiherren kann ſie nichts ſchaden.
e

Volkswirthſchaftliches.
Das Fiasko einer agrariſchen Grün-

dung wird in einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.
aus München beleuchtet. Als jüngſt die Fleiſch
preiſe allenthalben in Folge der Schlachtviehnoth
ſtiegen, tauchten da und dort mit dem Aplomb der
leichten Ausführbarkeit Pläne der directen ge
noſſenſchaftlichen Verſorgungder Schlacht
viehmärkte durch die Produzenten auf. Jn
Bayern iſt bereits eine ſolche directe genoſſen
ſchaftiche Verſorgung der Schlachtviehmärkte durch
die Produzenten ſeit mehreren Jahren durch den
bayeriſchen Landwirthſchaftsrath organiſirt
durch die Einrichtung einer Geſchäftsſtelle in
München für Schlachtviehverkauf. Der Erfolg dieſer
agrariſchen Gründung aber iſt faſt gleich Null. Die
Bauern haben an die Geſchäftsſtelle des Landwirth
ſchaftsraths faſt nur das minderwerthige Vieh ab
gegeben, das ſie anderweit nicht abſetzen konnten.
Jm Monat September, in dem der Fleiſchnothruf
aus allen Conſumtionsſtätten und in alle agrariſchen
Winkel ertönte, wurden aus ganz Bayern an die
Geſchäftsſtelle für den Vieh und Schlachthof in
München von den Produzenten im Ganzen ganze 8
Ochſen, 45 Kühe, 7 Stiere, 4 Stück Jungvieh, 144
Schweine und 212 Kälber zum Verkauf geliefert.

Das iſt eine Monatsleiſtung für eine Stadt von
faſt einer halben Million Einwohner.

Reclametheil.



Zur Herbſplanzung

Baumſchule von 0. Patzsen

m V in i Boſchenre aſſ npfiehlt in Zweimen vel Pölcherfür jeden Attomet e e ernſte hohe und niedrige veredelte Süß- und Saue
kirſchen, Aepfel, Birnen, Reineclauden, Pfirſiche,

SOtto Mibe Avrik ſen, Stachel und Johannisbeercn, W.

Schuh und
Sticelwagren,

e Sorten, größte Auswahl, nur gute Waare
billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell.

R. Sehmidt, Seitenbentel 2

a Erfurter Blumenlohl.
Heute Sonnabend trifft eine Sendung Blitmnen

kohl auf dem Roßmarkt ein.
Karl Staude, Erfart.

Freundliche Schlaſſtelle
offen Weiße Mauer 10, Hinterbons.

Nur kurze Zeit.
Wegen Erſparung einer öffentl. Auction ſoll

das ConenrswaarenLager der
Fa. Grünberg Blumberg,

ſowie andere Waaren
Leipzig, Katharinenſtrafze 13117,

da Einzelnen und ganzen Partieen bedeutend
unter Preis gegen ſofortige Baarzahlung verk.
werden. Große Poſten

Schuhwaaren, Leinenwaaren,
Kleiderſtoffe, Weit- und Leib
wäſche, Gardinen, Seidenſtoffe,
Steppdecken, MWöbelſtoſſe, Bett

d Damaſt-Wezüge, Ham
met.

Vorzeiger dieſer Annonce 5 extra Rabatt, darum

Ausschaeſciemn!

Nur für Rennerl
Garantirt neue geriſſene Gänſefedern mit
den ganzen Daunen zart geriſſen verſende

ich in halbweiß Mk. 2,45, reinweiß Mk 2,90
J v. Pfd., außerdem empfehle ich nur in

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedern mit p. Pfd. Mk.

Daunen e 1,40Dieſelbe Qualität ſortirt
ohne ſteife

Gänſehalbdaunen hell

n ganz weiß.Gänſedaunen halbe S s
rein weiß t

Der Verſandt geſchieht p. Nachn. odervorher. Einſendung d. Betrages Was nicht
gefällt, nehme zurück. Muſter grat. u. franco.

2,00

48 115112 441 763 90 116035 [3000] 146 64 82 386 637

a Rudoff ler
I. Pom.

Mheumalts ins

W. Eicht-Kanken theile ich aus Dankbar
keit unentgeltlich mit, was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung, und nach kurzer Zeit
vollſtändige Heilung brachte.

Marie Grünauer, Köchin,
Müuchen, Buttermelcherſtraße II r.

Trico-
für Herren und Damen,

Trico- Unterröcke
für Damen,

Unter-Taillen
für Damen

und ganze Anzüge
Für Kinder empfiehlt zu ganz billigen Preiſen

Bert
Oberaltenburg II.

Wollene Deden,

waſſerdichte Regendecken

Wpfeht A. C.Sattlerufſer., Gotthardtsſtraße Nr. 3.

Die Wettervorherſagen
nd ihre Grundlagen, lleines Schriftchen auf
dem Gebiet der Wetterkunde, zu beziehen gegen
Einſendung von 35 Pf. von unſerem Wetterbe
richterſtatter Herrn P. Wetter in Magde-
Surg, Thurmſchanzenſtr. 7.

Ein kleiner Handwagen
t mir von der Bahn abhanden gekommen.

Fran Spott, Dienſtmann.

äsche

Stren
ehr als 169 es Fam

Gänsefedern,
Gomſedaunen, Schwanenfedern, Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Reuheit und beſte Reinigung garantirt! Gute,an Vettfedern p. Sfund fur 0,80; 1.4 1,40.

ma Halbdaunen 1,60; 1,80. Polarfedern

reelle und villi e Zug z e

2, weiß 2,50. Silberwelße Gänſe und
wanenfedern 37 8,50; 4; 5. Echt chineſiſche

Sanzdaunen 2,60; 3. Polardaunen 8; 4; 5
Jedes beliebige Quantum zolfrei e Nachnahme Siricnahme auf unſere Koſten l

Pecher Co. e 16743
Proben u. Preisliſten, auch über Bett
StoKo Fortige Betten koſtenfrei. Angaben

T eilelsge für Federnproben erwünſcht

5. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom. 23. Oktober 1902, vormittags.

Nur die Cewinne über 232 k. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigeſügt.
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K. Weiss, Merseburg, Kl. Ritterstr. 16.

Größtes Spezial- Geſchäft beſſerer Herren
und Knaben-Garderoben.

Jn bekannt größter Auswahl D. empfehle:
Winter-Paletots, Jünglings u Kinder- Anzüge
Mederne lange Paletots, Mnaben-Paletots,
Joppen in allen Preislagen. Knaben-Joppen,
Jacket-Knezüge, S Anaben-Pyjacks,
Rock u. Gehrock-Knzüge. 8 Arbeiter Bekleidung ſir jeden Veruf.

e Großes Lager We Stoffe.d (eiske in meiner Ma Herhorragendes 93 ten n Anfertigung nach an.

Zu mittleren Preſsen e nen S v ver h paſſenden egenſtand.
Daren emeinschaftuenen Cinrauf u fur 2

S grössere Geschäfte unerreicht in der
Preiswürdigkeit.

Eine Sendung

hoclkfeinem Cacao,
garantirt vein,

I Viertel- Pfund 40, 50 Pfg,

Waffeln, Biequits, Cakes
hervorragender Fabriken, ſowie den beliebten

Kaſſevon Max Kichter, Leipzig,
in allen e lagen empfing und empfiehlt ſtets friſch

Friedrich Lichtenfeld, Alleinvertanf
Jnh. Gustav Wenner, 5e Enterpien Nee neuen Jriumphstiefels

Halle a. S. und Umgegend
übernommen habe.

Grosser Kus verkauf. enagauemnste darſtellt, was in Schuhwaaren exiſtirk.Villige Einkaufs gGel egenheit. Der Triumphſtiefel wird in vielem Preislagen in eslra-
S breiken bequemen, bis zu den elegankeſten Jormen, für die Strasse

Wegen vollſtändiger Aufgabe der Confection ſtelle ich mein ſowohl als auch für die Arbeit gelieferk und ſicherlich wird Jeder
ganzes Lager der einmal ein Vaar dieſer wenen Triumphstiefel probirke, Snie wieder andere Stiefel tragen-fertiger Herren u. Knaben- Garderobe n en grbree reteh Lertirtss Lager in alen

Horken für Merven, Marnen und Kinder unkerhalken und
zu ſelten billigen Preiſen zum Ausverkauf. bemerke h o. ſt Je ar geht rinpettefel

Hermann Wassermever,. 23 tlen u e Werners Schuhmagazin
alle a. S., 55 gr. Ulrichſtr. 55. e

e fällt die Entſcheidung über S Mindeſſſape und damit über den Zolltarif überhaupt

in die nächſten Wochen bis Weihnachten. Die Zolltariffrage iſt entſcheidend für die
e k.

Neſchug B. Pulvermacoher, Vurgſ r. 5 le Poſe nen ehe Soetungen auf die „Freiſinnige Zeilung“ für die e

Größtes Spezial Geſchäft Wenn re und Dezeinber
ger Preiſe von 2 Mk. 69elegant garnirter Damenhüte, e d en ehe et endete e gehe den e

e u e W Gegen Einſendung der Abonnements Quittung erhalten neu hinzuha treteude Abonnenten die noch im October erſcheinenden Nummern koſten

h u bill v e en. frei zugeſandt
Hierzu eine Beilage.



Deutſchland.

Siegmund Hinrichſen, der Präſident
Der Hamburger Bürgerſchaft,) iſt am
Mittwoch, Abend 9 Ubr, während der Sitzung der
Bürgerſchaft einem Herzſchlag erlegen. Die Sitzung
war ganz ruhig verlaufen. Für den Präſidenten lag
kein Grund zu einer Erregung vor, am wenigſten für
einen Mann, der dieſes Amtes zu walten ſchon ein
Dezennium gewohnt war. Hinrichſen ſtand im 62.
Lebensjahre. Er war bis 1869 als Prokuriſt in der
Norddeutſchen Bank thätig. Dann begründete er die
Bankfirma Hardy und Hinrichſen. Hinrichſen war ein
freiſtnniger Mann und machte daraus kein Hehl. Auf
dem Hamburger Parteitag der Freiſtnnigen Volkspartei
nahm er vor wenigen Wochen an dem Feſtbanket
theil. Hier feierte der Stadtälteſte KaempfBerlin den
Präſidenten der Hamburger Bürgerſchaft als einen
Mann, der erprobt iſt im Kampfe für wirthſchaftliche
Freiheit. Hinrichſen erwiderte mit einem Hoch auf
das deutſche Vaterland, wobei er unter Hervorhebung
der Bedeutung der politiſchen Parteien betonte, daß
die Politik verſumpfe, wo keine großen Parteien ſind.

(Abg. Frhr. von Wangenheim) hat in
einer konſervativen Verſammlung ſeines Wahlkreiſes
auf das Beſtimmteſte erklärt, er werde es in Zukunft
ablehnen, ein Mandat für Reichstag oder
Landtag a

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Oct. Der Lepra kranke

Wilhelm Leiter, der ſolange Zeit in der hieſigen
Klinik behandelt wurde und ſich hier auch mit einer
Krankenwärterin verheirathete, iſt jetzt, nachdem er
zuletzt in der Kgl. Charitee in Berlin behandelt iſt,
in Begleitung eines Oberwärters nach dem Lepra
ſanatorium in Memel abgereiſt, wo er den weiteren
Verlauf der Krankheit abwarten wird. Leiter iſt
etwa 45 Jahre alt und ſtand früher in holländiſchen
Dienſten. Jn den Colonien zog er ſich das Leiden
zu. Seine Frau war bis heute ſeine treue Pflegerin
und iſt von der Krankheit verſchont geblieben. Da
das weitere Bleiben Leiter's in der Berliner Charitee,
wo er in Baracke I ein beſonderes Zimmer inne
hatte, nach den Beſtimmungen des Reichsſeuchenge
ſetzes nicht möglich iſt, erfolgte nun ſeine Ueber
führung nach Memel, die am Dienſtag in einem
beſonderen Wagenabtheil vierter Klaſſe in Begleitung
ſeiner Frau und des Wärters vor ſich ging.

llsleben g. S. 22. Ock. Das Brand
unglück auf dem Weißbach'ſchen Grundſtücke hat
noch ein zweites Opfer gefordert: Frau Weißbach
iſt infolge der Raucheinathmung und des ausge
ſtandenen Schreckens geſtorben. Sie wurde gemeinſam

mit ihrer auf gleiche Art zu Tode gekommenen
80jährigen Mutter beerdigt.

T Jena, 22. Oct. Eine Reihe Verordnungen
auf dem Gebiet des Schulweſens hat das großh.
Staatsminiſterium erlaſſen. U. a. ſoll beim Turn
unterricht die Turnhalle möglichſt nur dann benutzt
werden, wenn im Freien nicht geturnt werden kann.
Weiter ſoll im Hinblick auf die Zunghme der unbe
ſtellbaren Poſtſendungen die Volksſchule beſonders
die Anfertigung dahin gehöriger Schriftſtücke häufiger
üben, als dies bisher geſchehen

4 Wittenberg, 23. Oct. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich heute in der Mittagsſtunde
in der Lutherſtraße. Der Hauptmann der 11. Com-
pagnie des 20. Jnfanterie Regiments v. Reckendorf,
der erſt vor einigen Tagen hierher verſetzt worden iſt,
hatte ein neues Pferd gekauft, und die Gemahlin
wollte nun von Roß und Reiter eine photographiſche
Aufnahme machen. Dabei ſcheute das Thier plötz
lich, warf den Reiter ab und ſchleifte ihn ein großes
Stück Weges. Mit einer ſchweren Verletzung am
Kopfe und leichteren Verletzungen an den unteren
Gliedmaßen wurde der Verunglückte in ſeine Woh
nung, Lutherſtraße 23, geſchafft; außer den Ver
letzungen ſoll er ſich noch eine ſchwere Gehirn
erſchütterung zugezogen haben. Es ſoll das Schlimmſte
zu befürchten ſein.

Magdeburg, 23. Oct. Der Stationsaſſtſtent
Auguſt S. wurde in vergangener Nacht auf dem
Buckauer Bahnhof von einem Rangirzuge über
fahren. Dem Unglücklichen wurden beide Beine
ſehr ſtark gequetſcht und gebrochen, ſo daß ſte jeden
falls abgenommen werden müſſen. Er wurde nach
der Sudenburger Krankenanſtalt gebracht.

Eiſenach, 22. Oct. Das Ergebniß der für
ine würdige Feier des 200 jährigen Stiftungs-

s des 94. Regiments hier veranſtalteten Samm
eträ ich der entſtandenen Unkoſten

93 9 u die von den Gemeindebehörden be

li Freiquartiere i

Den
geſtalten ſich die Ausſichten für das Völker
ſchlacht- Denkmal recht trüb. Die diesjährigen
Einnahmen erhöhten ſich zwar auf 98 000 Mk., aber
wenn auch fernerhin jährlich ca. 100 000 Mk. ge
ſammelt würden, ſo könnte die Vollendung des Baues,
da 3 Millionen Mk. erforderlich ſind, doch erſt nach
30 Jahren geſchehen ſie ſoll aber bereits 1913, am
Hundertjahrtag der Befreiungsſchlacht, erfolgt ſein.
Nur eine Lotterie könnte helfen, dieſe aber iſt von
Preußen zweimal mit der Motivirung abgelehnt
worden, daß einmal lotterietechniſche Gründe dagegen
ſprächen und andererſeits die bis jetzt geſammelten
Gelder noch in keinem angemeſſenen Verhältniß zur
Bauſumme ſtänden, d. h. es müßte erſt eine beſſere
Entwicklung des Unternehmens abgewartet werden,
ehe zu einer ſolchen Unterſtützung mit Hilfe des
Staates geſchritten werden könnte. Auf den gleichen
Standpunkt haben ſich auch die Städte München
und Berlin hinſtchtlich feſter jährlicher Beiträge geſtellt.

Von 2200 Städten haben erſt 400, von 56000
Gemeinden erſt 1500, von 30000 namhaften Vereinen
erſt 6000 beigeſteuert. Die Lotterie wird ſich nun
mehr auf das Königreich Sachſen beſchränken und
zwar werden im Jahre 1903 drei Lotterien mit je
200000 Looſen à 3 Mk. begeben werden. Was
den Bau ſelbſt betrifft, ſo werden jetzt auf der
Gründungsſohle die Pfeiler des zukünftigen Denkmals
ſichtbar. Erbebliche Mittel müßten für die Schaffung
einer 1700 Meter langen Drahtſeilbahn aufgewendet
werden, auf welcher der Schutt für die Errichtung
des Denkmalshügels und das ſonſtige Baumaterial
an Ort und Stelle befördert wird.

m m
V. Provinziale Synodeder Provinz Sachſen

sn, Merſeburg, 24. Oct.
Synodale Vorſitzender Graf von Wartensleben er

öffnet gegen 10/4 Uhr vormittags die heutige Sitzung.
Schriftverleſung und Eingangsgebet hält Pfarrer Scholl
meyer-Dingelſtedt. Der Vorſitzende macht die Mittheilung,
daß auf das in der vorigen Sitzung abgeſandte Glückwunſch
Telegramm der Synode aus dem Cabinet Jhrex Majeſtät
der Kaiſerin folgende Antwort an den Synodal- Vorſitzenden
eingegangen iſt:

„Neues Palais, 23. Oct. Jhre Majeſtät laſſen für die
Glückwünſche beſtens danken. Graf von Keller.“
Es wird alsdann in die Tagesordnung eingetreten. Der

Antrag der Verwaltungs Com miſſion betr. die Ge
nehmigung des Statuts für eine Stiftung zur
Unterſtützung hinterbliebener unverſorgter
Töchter von Geiſtlichen der Provinz Sachſen
Referent Synodale Landgerichtsrath Glaſewald Magde
burg wird von der Synode in allen Punkten angenommen.
Auf Grund der beigefügten Satzungen bittet die Commiſſion die
Verſammlung, die Pfarrtöchterſtiftung ins Leben zu rufen, einen
Geiſtlichen und einen geiſtlichen Stellvertreter zu wählen und zur
Beſchaffung des Grundkapitals 15000 Mk. aus dem Geſang
buchsfonds zu bewilligen. Unter Abänderung einiger Punkte
werden ſämmtliche Paragraphen von der Verſammlung ge
nehmigt. Nach dieſen Satzungen iſt die Pfarrtöchterſtiftung
von der Provinzial-Synode gegründet und hat ihren Sitz
in Magdeburg. Sie beſteht zu Gunſten ſolcher ledigen Pfarr
töchter, die über 18 Jahre alt und einer Unterſtützung
bedürftig und würdig ſind. Der Vorſtand beſteht aus drei
vom Provinzial Synodal Vorſtand aus ſeiner Mitte zu
wählenden Mitgliedern, einem Mitglied des Conſiſtoriums
und einem aus der Synode auf 3 Jahre zu wählenden Geiſt
lichen oder geiſtlichen Stellvertreter. Die Mittel ſetzen ſich
zuſammen aus dem Grundkapital, das durch Zuwendungen der
Provinzial Synode zu beſchaffen iſt, aus Kapitalien, die durch Ge
ſchenke und Vermächtniſſe zufließen, aus den laufenden Zinſen und
aus jährlichen Beiträgen der Pfarrer in Höhe von Proz.
des Stelleneinkommens. Von den Beiträgen der Geiſtlichen
kann bis zu einem Drittel für das Pfarrtöchterheim in
Gröbers an den „Verein zur Unterſtützung verwaiſter
älterer Pfarrtöchter der Provinz Sachſen“ abgeführt werden.
Die Stiftung tritt mit dem auf die kirchenaufſichtliche Genehmi
gung folgenden 1. April in Kraft. Nach den Ausführungen
des Referenten beläuft ſich der zu leiſtende Unterſtützungsbe
trag auf ca. 40 Mk. Die Synode erklärt ſich am Schluß der
Discuſſion mit den Abänderungen im Statut einverſtanden
und genehmigt den Commiſſionsantrag bis auf Punkt 3 des
ſelben betr. die Beſchaffung des Grundkapitals. Derſelbe wird
dem nächſten Punkt der Tagesordnung zur Berathung angeſetzt.

2) Synodale Provinzial-Schulrath Troſien Magdeburg
befürwortet die Anträge der Geſangbuchs-Commiſſion
betr. die Bewilligung größerer Beihülfen. Zu dieſen größeren
Beihülfen gehört auch die vom vorigen Punkt überwieſene
Bewilligung des Grundkapitals zur PfarrtöchterStiftung; auf
beſonderen Antrag aus der Verſammlung wird über dieſelbe
in erſter Linie Beſchluß gefaßt. Synodale Troſien führt aus,
daß mit der Bewilligung von 15000 Mk. der Stiftung eine
genügende Grundlage geſchaffen werde und empfiehlt der
Synode die Genehmigung in dieſer Höhe. Eine ſehr lebhafte
Debatte entſteht; u. A. ſpricht ſich Synodale Oberbürger

eiſter Schneider Magdeburg ſehr lebhaft dafür aus,
ie Höhe von 15000 Mk. aufrecht zu erhalten. Am Schluß

der Discuſſion wird ſeitens der Synode die volle Bewilligung
von 15 000 Mk. als Grundkapital beſo
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4) Ueber den Antrag der Kreisſynode Salza, von
der Anweſenheit der Väter oder Pfleger bei der Taufe von
Kindern die Gewährung der Taufe abhängig zu machen, geht
die Provinzialſynode auf Antrag der Verwaltungs Commiſſion

Referent Superintendent Müller Calbe a. S. zur
Tagesordnung über. Dagegen legt die Provinzialſynode den
Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthen dringend ans Herz, darauf
hinzuwirken, daß die Anweſenheit der Väter bei der Taufe
ihrer Kinder zur kirchlichen Sitte werde und ſpricht den Wunſch
aus, an die Väter und Pfleger die Bitte zu richten, das Aus
bleiben von der Taufe nicht zur Unſitte werden zu laſſen.

5) Ein Antrag der Pfarrbeſoldungs-Com miſſion
betr. die Erhöhung der Gehälter der aus dem
landeskirchlichen Hülfsgeiſtlichen Fonds be
ſoldeten Hülfs geiſtlichen von 1500 Mk. auf 1800
Mk., wird, befürwortet vom Referenten Synodalen Pfarrer
Lehmann Veckenſtedt, von der Synode anſtandslos genehmigt.

6) Ein Antrag derſelben Commiſſion betr. den Anſchluß
der Hilfs geiſtlichen an den Penſions und
Reliktenfonds wird, da Conſiſtorialrath von Bamberg
erklärt, daß das Kgl. Conſiſtorium dieſem Antrag wohlwollend
gegenüberſteht, von der Verſammlung genehmigt.

7) Der namens derſelben Commiſſion geſtellte Antrag des
Referenten Synodalen Pfarrer Kerſten Arzberg, betr. den
Beginn der Dienſtzeit und Anrechnung der
Kriegsdienſtzeit wird genehmigt und beſchloſſen 1. daß
den Geiſtlichen der Beginn der Dienſtzeit nicht vom Amts
antritt, ſondern vom Tage der Ordination an gerechne: werde,
ev. unter Abänderung des Kirchengeſetzes vom 17. April 1886,
2. den Geiſtlichen, welche einen Feldzug mitgemacht haben,
dieſe Kriegszeit auf ihr Dienſtalter entſprechend der Ordnung
für die Staatsbeamten zur Anrechnung komme.

Wegen ſtark vorgeſchrittener Zeit bricht der Vorſitzende die
Sitzung ab. Mit Zuſtimmung der Verſammlung wird heute
Abend um 7 Uhr eine Sitzung zur Erledigung der übrigen
Punkte der Tagesordnung anberaumt.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 25. October 1962.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. An neuen Gemälden ſind eingegangen
„Am Oſtſeeſtrand“, „Fiſcherbuden bei Lübeck“ und
„Alte Straße in Lübeck“ von Otto PlotzenBerlin,
„Spätſommer“ von G. AßmusDresden, „Frühling“
von R. Krauskopf-Königsberg, „Auf dem Friedhof“
von Prof. C. BreitbachBerlin, „Johannes der Täufer“
von Eonrad Fehr-Berlin, „Frühling im Garten“,
„Schafe unter Baum“, Abend „Kuhweide“ und
„Kühe“ von Franz HochmannDresden, „Blumen
und Früchte“ und „Roſenſtrauch“ von Helene Nagel
Berlin, „Bauernhaus“, „An der Havel“ und „Ge
höft auf Rügen“ von Max FritzLichterfelde, Eine
Frage von C. Bennewitz und Loefen jun.Berlin,
„Gartenſtillleben“ von Fritz Greve Charlottenburg,
„Holländiſche Mädchen von Georg TromierHannover,
„Abendfrieden“ von Gertrud Stechow Berlin und
„Hafen in Rotterdam“ von J. RungeMünchen.
Martin SchaußBerlin hat zwei Broncereliefs von
St. Jean und St. Cecile ausgeſtellt.

Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
16. d. M. beſagt, der Bundesrath habe beſtimmt,
daß die Zwanzig-Pfennigſtücke aus Nickel
vom 1. Januar 1903 ab nicht mehr als geſetz
liches Zahlungsmittel gelten, und außer den mit
der Einlöſung beauftragten Kaſſen alsdann niemand
verpflichtet iſt, ſte in Zahlung zu nehmen. Sie
werden bis zum 31. Dezember 1903 bei den Reichs
und Landeskaſſen in Zahlung ſowie zur Umwechſelung

angenommen.
Der Bericht über den Stand der Saaten

im Deutſchen Reich um die Mitte des Monats
October, wobei zwei gut, drei mittel bedeutet, beſagt
folgendes Weizen 2,7 (gegen 2,4 im Vorjahr),
Winterſpelz 2,5 (gegen 2,2) Roggen 2,9 (gegen 2,3)
Jungklee 2,3 (gegen 2,5). Die zweite Hälfte des
Monats October war zumeiſt trüb und kalt, nur in
Süddeutſchland herrſchte meiſt Trockenheit. Jn der
erſten Octoberdekade folgten trockene Winde und auch
Nachtfröſte, dann trat nahezu allgemein warmes,
feuchtes, für die Saaten günſtiges Wetter ein. Die
Ackerbeſtellung iſt faſt überall verſpätet, namentlich
für Weizen und Spelz. Ein ſicheres Bild iſt noch
nicht zu geben. Den Berichten über den guten
Stand des Klees ſtehen andere gegenüber, wonach
der Klee infolge der kalten Witterung im Wachsthum
vielfach zurückgeblieben iſt. Die Mäuſe haben ſich
faſt überall ſtark vermehrt.

Die Fahrkarten-Automaten, welche in
den Schalterräumen u. ſ. w. der Eiſenbahnſtationen
ſtehen, werden vielfach in unbeabſichtigter Weiſe in
Anſpruch genommen, indem der Reiſende ihnen ver
ſehentlich eine falſche Klaſſe, ein Kinderbillet
eine Bahnſteigkarte entnimmt. Die Staatsbahn
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Fleiſchbeſchauerkurſe. Für die Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch, Wittenberg, Schweinitz, Lieben
werda, Torgau, Merſeburg, Querfurt, Saalkreis
und die Stadt Halle werden auf Anordnung des
Herrn Regierungspräſtdenten alle diejenigen, die nicht
approbirte Thierärzte ſind und eine Anſtellung als
Fleiſchbeſchauer zu haben wünſchen, im Halleſchen
Schlachthof ausgebildet. Mit der Ertheilung des
Unterrichts ſind die Herren Director Reimers ſowie
Erſter Schlachthof-Thierarzt Weißhun beauftragt. Zur
Prüfung dürfen nur zugelaſſen werden Bewerber
männlichen Geſchlechts, die 1) das 23. Lebensjahr
vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten haben, 2) körperlich tauglich, insbeſondere
im Vollbeſitze ihrer Sinne ſind, 3) mindeſtens vier
Wochen lang einen regelmäßigen theoretiſchen und
praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh und Fleiſch
beſchau genoſſen haben. Die Prüfungsgebühren be
tragen 10 Mark.

Die Deutſche Buren-Centrale in
München hat uns ihren Rechenſchafts- Bericht
über ihre zweijährige Thätigkeit eingeſandt. Jn
dieſer Zeit hat ſte rund 212,000 Mk. baar Geld
und 150,000 Mk. in Waaren an die Buren ab
geliefert. Der Bericht liegt für die Intereſſenten in
unſerer Geſchäftsſtelle auf.

Jn der Nähe des Riſchmühlenwehres wurde am
Donnerstag früh ein im Laufe der vorhergegangenen
Nacht angeſchwemmter gut gekleideter weiblicher
Leichnam im Saalſtrome aufgefunden. Aus
Papieren, welche ſich in den Kleidungsſtücken befanden,

geht bervor, daß man es hier mit einer unverehel.
M. Schneider zu thun hat, die anſcheinend zuletzt
in Weißenfels ihren Wohnſitz gehabt. Die Todte
iſt gerichtlich aufgehoben und ſodann nach dem
ſtädtiſchen Friedhofe gebracht worden.

Armin und Thusnelda.
M. So hat es denn begonnen, das ſchöne Liebes

werk der WohlthätigkeitsAufführungen. Jn würdiger,
erhebender Feierlichkeit vollzog ſich am Donnerstag
Abend um 8 Uhr in der Kaiſerhalle die Eröffnungs
vorſtellung und der brauſende Applaus nach jedem
lebenden Bilde bewies zur Genuge, welchen tiefen,
nachhaltigen Eindruck jeder Geſang der herrlichen
deutſchen Heldendichtung mit dem zugehörigen Bilde
auf die Anweſenden machte. Nach der Ouverture zu
„Wallenſteins Lager“ von Roſenkranz erſchien der
Dichter, Herr Regierungsrath von Rohrſcheidt,
vor dem Vorhang und begann mit ausdrucksvollem
Vortrag die Recitation des erſten Gefanges: „Wie
Varus Gericht hielt.“ Von Anfang bis zum Schluß
nahm die blühende, markige Sprache, die einen er
ſchöpfenden Ausdruck der bilderreichen Situations
und Stimmungsmalerei bildet, die Herzen der Hörer
gefangen und als dann die Vereinigung dieſer am
geiſtigen Auge vorübergezogenen Bilder zu einem Bilde
als herrliche Geſammtwirkung auf der Bühne erſchien,
da war wohl jeder Zuſchauer tief ergriffen von der
iebendigen Verkörperung in Wort und Bild jener
gewaltigen Heldenzeit, da Armin mit ſeinen Germanen
in der Teutoburger Schlacht das Römerjoch zerbrach.
Anhaltender Beifall lohnte jedes Bild und jedes wurde
dreimal ſtürmiſch verlangt. Es iſt erſtaunlich, welche
vollendete künſtleriſche Geſammtwirkung die beiden
Bühnenleiter, Herr Bildhauer Juckoff und Herr
Director Benneke durch geſchickte, lebenswahre Grup
pirungen und charakteriſtiſche Einzelſtellungen nach
verhältnißmäßig wenig Proben erzielten. Beiden gebührt
Dank und Anerkennung. Aber auch die Mitwirkenden
trugen durch Geduld und Ausdauer weſentlich zum
guten Gelingen bei und alle widmeten ſich der ſchönen
Aufgabe mit Liebe und Begeiſterung. Die Auswahl
der einzelnen Perſonen war vortrefflich. Jn helden
hafter ſtegreicher Größe prangte Armin, dem in an
muthreicher Schönheitsfülle Thusnelda zur Seite ſtand,
finſter und grimmig war der falſche Segeſt, Hildung der
Waffenmeiſter imponirte durch gewaltigen Körperbau,
Varus und Germanikus hatten bartloſe ſcharfge
ſchnittene Römergeſichter, während der Prieſter im
Julfeſt mit wallendem weißen Bart in religiöſer
Hoheitswürde daſtand, auch Armins Vater und
Mutter waren glaubwürdig und lebenswahr dargeſtellt.
Aber wie ſtrahlten erſt die blonden und brunetten
germaniſchen Schönheiten! Bei dieſem bezaubernden
Anblick muß auch dem grimmigſten Griesgram das
Herz aufgehen. Die Apotheoſe zeigt einen Blick in
die Zukunft: Die Perſonen der Dichtung huldigen
der ſiegreich mit Schwert und Panzer über ihnen
thronenden Germanig, für die auch eine äußerſt
paſſende Figur gewonnen wurde. So iſt denn Alles
ſchon in ſchönſter Harmonie und nur etwas iſt dem
edlen Unternehmen noch zu wünſchen Ausverkaufte
Häuſer Drum ſtrömt herbei, ihr Völkerſchaaren zu
den folgenden Vorſtellungen! Die Erinnerung an
einen hohen Kunſtgenuß und der Dank aus den
Herzen der Krieger-Wittwen und Waiſen werden es
euch lohnen!

Spielplan des Siadk-ghegkers in Falle g.
vom 25. Oct. bis 31. Oct. 1902.

Sonnabend „Carmen“ Sonntag Nachmittag „Alt-
Heidelberg. Sonntag Abend „Die Geisha.“ Montag
„Das große Licht.“ Dienſtag „Die verkaufte Braut.“
Mittwoch „Das große Licht.“ Donnerstag „Die Geisha.“

Freitag „Das Rheingold.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Oct. Starker

Nebel, ſpäter zeitweiſe aufheiternd, trocken, kalt, Nachts
Froſt. Abends wieder ſtarker Nebel. 26. Oct.
Der Nebel verſchwindet mehr und mehr, es wird
heiter, doch windig, nach kalter, froſtiger Nacht,
ſteigende Tagestemperatur, ſpäter zunehmend bewölkt,
im Norden theilweiſe etwas Regen, doch wohl noch
meiſt trocken.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 32 Jahren, am 24. Hetober 1867, wurde das

norddeutſche Bundesgeſetz für die Kauffahrteiſchiffe
erlaſſen, welches Geſetz auch ſpäter für das deutſche Reich
giltig wurde. Danach bilden die Kanffahrteiſchiffe aller deutſchen
Staaten eine einheitliche Handelsmarine und haben die Befug
niß zur Führung der deutſchen Bundesflagge. Die Farbenſind ſchwarz, wen roth in drei glatten, untereinander liegenden

Feldern. Jn den Seehäfen und auf allen natürlichen und
künſtlichen Waſſerſtraßen der Einzelſtaaten werden die Kauf
fahrteiſchiffe ſämmtlicher Bundesſtaaten gleichmäßig zugelaſſen
und behandelt.

Vermiſchtes.
(Ein Moltke-Denkmal) iſt am Sonntag in

Mannheim enthüllt worden. Der Großherzog von Baden
gedachte dabei in einer Anſprache der unſterblichen Verdienſte
Moltkes.

(Die Einweihung des großen Nil Dammes)
bei Aſſuan in Aegypten, welcher die Ueberſchwemmungen des
Stromes zum Wohle des ganzen Landes aufs genauſte
reguliren und zum Theil einſchränken ſoll, iſt auf den 9.
Dezember d. J. feſtgeſetzt worden. Sie wird unter ausge
dehnten Feierlichkeiten und mit großem Gepränge ſtattfinden,
und außer dem Khedive wird der Herzog von Connanght mit
ſeiner Gemahlin als Vertreter des Königs von England, ſowie
eine große Schaar ſonſtiger diſtinguirter Gäſte zugegen ſein.
Der Damm iſt von der Londoner Jngenieurfirma John Aird
and Sons hergeſtellt worden und hat ſich bereits während der
augenblicklichen Hochfluth des Nils aufs beſte bewährt. Er
beſteht aus verſchiedenen Theilen, von denen der wichtigſte
und größte der rieſige Aſſuandamm iſt, welcher die alljährliche
Hochfluth eindämmt, damit das Waſſer während des niedrigſten
Standes in den Frühjahrs und Sommermonaten vortheilhaft
vertheilt werden kann. Zur Einweihung werden auch Ver
treter derjenigen Mächte eingeladen werden, die in Aeghpten
finanzielle Intereſſen haben.

(Gotelbrand in Andernach.) Wie der „Köln.
Volkszig.“ aus Andernach gemeldet wird, iſt daſelbſt am
Mittwoch Abend das Hotel „Kaiſer Friedrich“ bis auf die
Mauern niedergebrannt. Eine Zeit lang ſchien auch das
gegenüberliegende Poſtamt gefährdet, jedoch gelang es der
Feuerwehr, das Element auf ſeinen Herd zu beſchränken.

(Durch einen Hauseinſturz) am Broadway ſind
vorgerſtern Abend in NewYork fünfzehn Perſonen verun
glückt.

Ein für das ſtäd tiſche Leben Roms) hat be
deutſames Ereigniß hat ſich am Montag vollzogen nachdem
der Tunnel unter dem Quirinalhügel im Rohbau
vollendet iſt, wurde die Straßenbahnlinie vom Petersplatz
nach dem Lateransplatz, die von der Via Due Macelli
geradeswegs unter dem Quirinal hindurch die Via Nazionale
erreicht, dem Verkehr übergeben und ſo die direkte Straßen
bahnverbindung zwiſchen den beiden vornehmſten Baſiliken
Roms, ſowie zwiſchen dem Fremdenviertel am ſpaniſchen Platz
und der Neuſtadt am Bahnhof hergeſtellt. Das ganze Ver
kehrsleben Roms erfährt dadurch eine durchgreifende Um
wälzung.

(Durcheinen heftigen Regen der in der Mittwoch
Nacht über Rom niederging, wurde die ehemalige Um
faſſungsmauer der Piazza San Giovanni in Laterano auf
eine Länge vor 30 Metern zum Einſturz gebracht.

Wegen erheblicher Unterſchlagungen) iſt am
Donnerstag in Aurich der königliche Auctionator de Graf
verhaftet worden. Er hat 60009) Mk. veruntreut. Zahlreiche
Geſchäftsleute und kleine Landwirthe zählen zu ſeinen Opfern.

(Kas Erdbeben,) das am Donnerstag früh die
Bewohner Mittel und SüdJtaliens überraſchte, erzeugte eine
große Panik. Jn Velletri, Citta Ducale, Terni und Rieti
wurden einige Häuſer beſchädigt. Trotz des ſchlechten Wetters
bereitete ſich die Bevölkerung darauf vor, auf den öffentlichen
Plätzen zu übernachten.

(Zwei erfinderiſche Hausdiebe) haben ſeit
Jahren ein Waarenhaus im Centrum Berlins um Stoffe,
Seide u. ſ. w. beſtohlen. Da ſie zu den eifrigſten Ange
ſtellten des Hauſes gehörten und als verdächtig gar nicht in
Betracht kamen, ſo wollte es nicht gelingen, die Diebſtähle,
die ſich unausgeſetzt wiederholten Und das Haus ſchwer
ſchädigten, auſfzuklären. Endlich entſchloß man ſich, einen
Kriminalbeamten unter der Maske eines Angeſtellten mitar
beiten zu laſſen. Dieſem fiel nun bald ein fünfmaliges
Klingelzeichen auf, das von Zeit zu Zeit der Fahrſtuhlführer
erhielt. Wenn dieſes Zeichen gegeben war, ſo wurde jedesmal
eine alte Kiſte, die im erſten Stock zur Aufnahme von Stoff
abfällen, Papier c. ſtand und regelmäßig auf dem Hofe geleert
wurde, hinutergelaſſen. Der Beamte merkte aber, daß das
fünfmalige Zeichen nicht bei jeder Leerung gegeben wurde.
Das ſchien ihm ein Fingerzeig ſür ſeine Ermittelungen
zu ſein, und ſeine Benutzung führte auch bald zum
Ziel. Die Unterſuchung der alten Kiſte zeigte, daß
ſie, ſo oft das verdächtige Zeichen gegeben wurde,
nicht blos Abfälle und Papier, ſondern auch Tuch und Seiden
ballen enthielt. Das Zeichen ſagte dem Fahrſtuhlführer, was
er zu thun habe. Dieſer nahm dann, bevor er die Kiſte auf
dem Hofe leerte, die werthvollen Sachen heraus und brachte ſie
im Heizraum unter, bis ſich eine Gelegenheit fand, ſie wegzu
ſchaffen. Nachdem ſie überführt waren, wurden jetzt der unge
treue Hausdiener und der Fahrſtuhlführer verhaftet. Beide
hatten größere Baarſchaften und Sparkaſſenbücher zu Hauſe.
Die Stoffe wurden gleich zu einem Schneider gebracht, der ſie
zu Anzügen verarbeitete und abſetzte.

(Wegen Veruntreuung in Höhe von einer

halben Million Marh) iſt gegen die Brüder Berthold
und Julius Beſas, die im Kaufhaus N. Jsrael in
Berlin angeſtellt waren, ein Strofverſahren eingeleitet worden.
Die 54, bew. 6 Jahre alten Büder Beſas ſind ſeit länger
als 30 Jahren in dem genannten Hauſe beſchäſtigt geweſen, in
welchen ſie in den letzten 15 Jahren Unterſchlagungen und
Fälſchungen in großem Umfange begingen. Der verſtorbene
Kommerzienrath Jsrael hatte ſich ihrer in der früheſten
Jugend angenommen und ſie ſpäter in ſeinem Geſchäfte ange
ſtellt. Julius Beſas war als Kaſſirer, ſein Bruder Berthold
als Buchhalter in den Kontoren thätig. Julius Beſas verſtand
es, fortgeſetzt durch Fälſchungen der Ankaufs,ettel Gelder für
ſich zu kaſſiren, und ſein Bruder war ihm behilflich, die
Unterſchlagungen zu verdecken. Der Geſchäftsgang in dem
genannten Haufe iſt der, daß der Verkäufer die Waaren, die
jemand kauft, und den Preis auf einen Blockzettel ſchreibt
Den Originalzettel erhält der Käufer, um ſich vom Kaſſirer die
Zahlung quittiren zu laſſen. Eine Blauunterſchrift bekomnit ein
Lehrling, derſie benutzt für die Verpackung. Dieſe Blauzettel nahm
der Kaſſirer nun wieder an ſich, um den Betrag zu fälſchen. Hatte
zum Beiſpiel jemand für e8 Vek. gekauft, ſo machte Julius
Beſas daraus 8,3 Mk. Dieſen geringen Betrag führte er
in die Kaſſe ab, während er den Ueberſchuß in ſeine Taſche
ſteckte. Bei einem täglichen Umſatz von 50 000 bis 60 000
Mk. konnte eine ſolche Manipulation nicht ſo leicht entdeckt
werden, und ſtellte ſich eine Unrichtigkeit heraus, ſo glich der
Buchhalter Berthold Beſas bei der Kontrolle ſie durch eine
andere Fälſchung wieder aus. Es kam auch vor, daß der
Kaſſirer einen ſolchen Blauzettel ganz verſchwinden ließ. Nach
dem nun auf den von einem Lehrling geäußerten Verdacht
hin die Blocks am Kopfe noch das Verzeichniß des Kauf
preiſes erhalten hatten, wies eine Bergleichung mit den Zeiteln
die Fälſchung nach. Nach der Entlarvung wurden die Un
getreuen am Dienſtag entlaſſen. Die Geſchäftsinhaber haben
keine Anzeige gegen die Brüder erſtattet. Die Staatsan-
waltſchaft hat jedoch ex oft o bereits Veranlaffung genommen
einzuſchreiten. Julius Beſas iſt Vater von drei Kindern.

(Aus Eiferſucht.) Eine ſchreckliche That verübte am
Sonntag Abend in Obrigheim (Wütttemb.) die 20 jährige
Luiſe Seußler an ihrer 17 jährigen Schweſter. Sie wußte die
nichts Schlimmes ahnende zum Spazierengehen zu bewegen.
Außerhalb des Ortes warf ſie die Schweſter zu Boden, um
ſie mit einem Meſſer, das ſie bei ſich trug, zu tödten. Ob
gleich ſich die ſchwer Bedrohte mit aller Kraft wehrte, erhielt
ſie doch mehr als 50 zum theil gefährliche Stiche an Kopf,
Hals und Händen. Als die Mörderin die Schweſter wanken
fah, ließ ſie von ihr ab und ſuchte das Weite. Trotz des be
deutenden Blutverluſtes ſchleppte ſich die Berletzte noch Hanſe.
Der Arzt ſtellte feſt, daß keine der Wunden direet lebensge
fährlich ſei, ſodaß die Hoffnung beſteht, das Mädchen doch
noch am Leben zu erhalten. Die Thäterin ſtellte ſich freiwillig
der Ortsbehörde und wurde nach Mosbach abgeliefert. Ver
ſchmähte Liebe und Eiferſucht gegen die Schweſter, der ſich
das Herz ihres ehemaligen Liebhabers zugewandt, ſollen die
traurige That verurſacht haben.

(Für die Armen) der Gemeinde Demonte in
dem piemonteſiſchen Alpenthal der Stura hat König Victor
Emanuel kürzlich 590 Lire geſchenkt, die der Bürgermeiſter in
ſeinem Kabinet aufbewahren wollte, bis ſie zur Vertheilung
kämen. Einigen, bis jetzt unbekannt gebliebenen „Armen“
wurde die Zeit zu lang, ſie drangen bei nachtſchlafender Zeit
in das Rathhaus ein, ſtahlen das Geſchenk des Königs und
obendrein noch einige hundert Lire aus der Gemeindekaſſe,
die nicht für die Armen beſtimmt waren.

(Nach dem Genuß trichinöſen Fleiſches) er
krankten nach einem Telegramm aus Rybunik vier Söhne
des Baurngutsbeſitzers Prüdel in Thurze, ſowie die Ehefrau
des älteſten Sohnes, die ſämmtlich im Rheinlande anſäſſig
ſind und ſich auf Beſuch befanden. Zwei Söhne und die
Schwiegertochter ſind bereits geſtorben, die beiden andern
Söhne liegen hoffnungslos darnieder. Noch bevor das Fleiſch
unterſucht worden war, hatten die 5 Perſonen davon gegeſſen.

(Durch eine eigenartige Depeſchen „Be
förderung“) iſt dieſer Tage auf der Bahnſtrecke Pleinfeld
Augsburg ein Stationsbeamter nicht unerheblich verletzt worden.
Der Zugführer des Schnellzuges 181 wollte bei der Durch
fahrt in Bäumenheim eine Depeſche abgeben. Zu dieſem Be
huf befeſtigte er das Telegramm an einen etwa 280 Gramm
ſchweren Stein und warf es in der Station dem dienſt
habenden Beamten zu. Der Wurf ging jedoch fehl und traf
den Beamten ſo unglücklich, daß der Stein ihm den Kiefer
knochen zerſplitterte und einige Zähne einſchlug. Der Schwer
verletzte mußte ſofort vom Nachtdienſt abgelöſt werden. Der
Stein und Telegramm wurden am andern Morgen der kgk.
Betriebsdirektion übergeben.

(Eine Wettfahrtmitlenkbaren Luftballons.
Wie der „Gaulois“ berichtet, hat der engliſche Luftſchiffer
PereivalSpencer, der kürzlich eine lange Spazierfahrt über
London in ſeinem neuerbauten Luftſchiff gemacht hat, Santos
Dumont den Fehdehandſchuh hingeworfen. Seine Heraus
forderung lautet: „Wir werden in unſerm Luftſchiff zu der
gleichen Zeit von London nach Paris aufbrechen, in der
SantosDumont verſuchen wird, ſeine Reiſe vom Bois de
Boulogne nach Hyde Park auszuführen. Unſer Ballon hält
gegenwärtig den Rekord der Länge und der Dauer der Luft
ſchifffahrt, und wir beabſſchtigen, ihn uns nicht nehmen zu
laſſen.“ SantosDumont hat uoch nicht geantwortet aber
es iſt nicht zweifelhaft, daß er die Herausfordernng annehmen

wird. Man wird alſo bald Zeuge einer eigenartigen Wett
fahrt ſein.

(Reiche Stiftung zu Gemäldeankäufen.) Die
„Köln. Ztg.“ meldet aus Düſſeldorf: Zur Erinnerung an
den glänzenden Verlauf der Ausſtellung hat Herr Franz Hantel
der Staot 10)000 Mk. mit der Beſtimmung geſchenkt, daß
dafür Bilder und ſonſtige Kunſtwerke für die ſtädtiſche Ge
mäldegalerie angekauft werden ſollen.

Merkwürdiges vom Wachtelfan g) erzählt der
„Figaro“: „Wir haben in dieſem Jahre in Frankreich auf
dem Lande nur ſehr wenige Wachieln gehabt, und jetzt finden
wir doch viele gebraten auf unſeren Tiſchen. Wir verdanken
ſie der Fürſorglichkeit der Engländer. Jedenfalls um uns
die Mühe zu erſparen, ſie zu tödten, haben ſie ſie zu Beginn
des Sommers in dem Augenblick, wo ſie ſich anſchickten, nach
Frankreich zurückzukehren, aufgehalten; im Nilthal beſonders
haben ſie eine wahre Armee von Wachtelfängern
aufgeſtellt, die dieſe armen Vögel lebend gefangen haben.
Darauf hat man die Wachteln gefüttert, ja ſogar gemäſtet,
und jetzt werden ſie uns nun auf Schiffen herübergeführt,
nachdem man ihnen vorher Bleikörner beigebracht hat,
als wären ſie auf den Fluren erlegt. Wir haben dies zwar
zu verhindern geſucht, indem wir ſeit zwei Jahren den Trans
port von gefangenen Wachteln durch Frankreich verboten.
Aber die Engländer haben in dieſem Jahre ihren Transport
weg durch Jtalien, Deutſchland und Belgien oder über Gibraltar
organiſirt. So ſind wir wie die Wachteln in der Falle ge

fangen.“



EGStreik im Alte rthum.) Ein franzöſiſcher Archäo
Koge hat ein altes Pergament entdeckt, welches Zeugniß da
von ablegt, daß auch im Alterthum die Arbeiter eine Aner
kennung ihrer Forderungen durchzuſetzen wußten. Es wird
nämlich auf demſelben berichtet. daß kurze Zeit vor der Er
vberung des heiligen Landes durch Titus die Bäcker des
Tempels zu Jernſalem ſolidariſch den Ausſtand erklärten,
weil ihnen die Prieſter die verlangte Lohnerhöhung rundweg
abſchlugen. Die Prieſter wußten ſich jedoch auf ganz moderne
Weiſe zu helfen: ſie ließen jüdiſche „Streikbrecher“ aus
Alexandrien kommen. Jedoch konnten dieſelben die heiligen
Brode trotz aller Unterweiſungen nicht vorſchriftsmäßig her
Ftellen, ſo daß man genöthigt war, ſie wieder zu entlaſſen
Nnumehr mußten die Prieſter ie alten Arbeiter wieder auf
nehmen und ihre Forderungen bewilligen.

Mord und Selbſtmord in der Kaſerne.)in auſregender Vorfall ereignete ſich in der Dienſtag Nacht
in Ratibor in der Kaſerne der 12. Compagnie an der
Troppauerſtraße. Dort hat der Musketier Haſe ſeinen
Kameraden, den Musketier Höhne, durch einen Schuß aus
ſeinein Dienſtgewehr lebensgefährlich verletzt und ſich dann
mit demſelben Gewehr durch einen Schuß in den Mund er
Jchoſſen. Ueber die Einzelheiten der That iſt Genaues noch
nicht bekannt. Nur folgendes ſteht feſt: Gegen 11 Uhr
krachte plötzlich in der Stube ein Schuß, dem bald darauf ein
en folgte. Sofort ſprangen die übrigen Stubenmann

chaſten aus ihren Betten. Ein gräßlicher Anblick bot ſich
Ihnen dar. Jn ſeinem Bett lag der Musketier Höhne be
ſinnungslos. Aus der linken Seite quokl Blut. Ein Ge
Awehrgeſchoß war ihm in die rechte Schulter und von hier
in die linke Seite gedrungen. Bevor das Geſchoß die
Schulter getroffen hatte, war es durch das Roßhaarkeilkiſſen,
Juf dem Höhne lag, gedrungen und hatte Theile des Kiſſen
Bezugs und des Kiſſeninhalts mitgenommen, die gleichfalls in
den Körper des Höhne drangen. Den Schuß hatte Musketier
T abgegeben. Durch den zweiten Schuß hat Haſe ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Er hatte die Gewehrmündung in
den Mund geſteckt und das Gewehrſchloß abgedrückt. Das
Weſchoß durchbohrte den Oberkiefer und den Schädel und trat
zur Schädeldecke wieder heraus. Bett und Wand zeigten
Spuren des umherſpritzenden Gehirns. Der Tod war auf
der Stelle eingetreten. Der ſchwerverletzte Höhne wurde ſo
fort nach dem Garniſonlazareth geſchafft.

(Die Jnterna tionale Tuberkuloſe Conferen z) iſt am Donnerstag im Plenarſitzungsſaale des Abg
vrdnetenhauſes in Berlin zu ihrer erſten Sitzung zuſammen
getreten. Angeregt durch TuberkuloſeCongreſſe in Paris,
Berlin, Neapel und London, haben ſich in den meiſten
rurepätſchen Ländern CentralComitces gebildet, deren Wirken
darauf gerichtet iſt dem verderblichen Vordringen der Tuber
kutoſe, dieſes heimtückiſchen Frindes der Menſchheit, entgegen
Zu wirken. Dieſe Centalcomiters wiederum haben ſich zu
einer Centralſtelle vereinigt in den Jnternationalen Tuberkuloſe
Tonferenzen, deren erſte nunmehr vom 22. bis 26. October in
Berlin abgehalten wird.

(Jm Schlamm erſtickt.) Auf entſetzliche Weiſe iſt
der 12 Jahre alte Sohn Otto des Schuhmachermeiſters
Klaucke aus der Koburger Straße 7 zu Schöneberg ums
Veben gekommen. Der Knabe hatte mit drei anderen Schülern
nahe der Wilmersdorfer Grenze auf dem unbebauten Theile
der Erfurter Straße und dem angrenzenden Wieſenge ände
geſpielt. Bei dem Hin und Herjagen waren die Jungen
ſchließlich an einen im Privatbeſitz befindlichen, vier Meter

relten und drei Meter langen Moraſt gelommen, durch den
ſich ehemals der ſogen, „ſchwarze Graben“, ein ſtehendes, übel
riechendes Gewäſſer, hinzog. Der Moraſt iſt von der übrigen
Wieſenfläche durch eine ſünf Meter hohe Auſſchüttung getrennt.
Auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe ſtürzte der kleine Klaucke
Aber die Böſchung hinweg in den Moraſt und verſank dort,
ehe Hilfe gebracht werden konnte. Die Schöneberger Feuer
erwehr unſer Leitung des Brand'inſpektors Flöter brachte ſpäter
den drei Meter tief im Schlamm ſteckenden Leichnam hervor.
Zur Zeit finden eingehende kriminalpolizeiliche Ermittelungen
Dahin ſtatt, ob der Abſturz des Knaben nicht durch ſ. ine
Spielgenoſſen verſchuldet iſt.

(Teufliſche Quälereien) der ihnen anvertrauten
Kinder werden gegenwärtig in der Pariſer Preſſe einer Anzahl
Kongregationiſtiſcher Erziehungsanſtalten nachgeſagt. So be
richtet die „Aurore“ von der Kloſterſchule „Notre- Dame de
Tharité“ in Tours, unter der Nennung der Namen der
Nonnen, daß den ſchwächlichen Kindern von den Schweſtern
Strafen auferlegt werden, wie ſie böſer die verthierten Wilden
im inneren Afrika nicht ausſinnen können. Es heißt in den
Mittheilungen 1. Das Kreuz mit der Zunge. Das
ſtrafwürdige Kind muß ſich platt auf den Boden vor die
Fromme Schweſter hinwerfen und mit der Zunge auf dem
Fußboden der Werkſtätte oder des Refectoriums eine gewiſſe
Zahl von Kreuzen zeichnen bis hundert. Oft wird den
Armen Geſchöpfen auch angeordnet, die Füße ihrer Genoſſinnen
Zu küſſen. Die hochwürdige Marie SainteRoſedu Jeſus hat
Fich das Extravergnügen ausgedacht, das „Zungenkreuzen“ in
den Aborten vornehmen zu laſſen. Wenn das Kind vor
Ekel ſchwach wird, zerrt man es an den Haaren hin. Manch
mal ſteckt man ihm auch den Lappen in den Mund, mit dem
man die Abortſitze reinigt. 2. Die Waſſer probe. Dem
Kinde wird die Zwangeéjacke umgehängt und es wird dann
mit dem Kopfe in ein mit Waſſer gefülltes Becken getaucht;

e

ſtändigen den gediegenen Jnhalt dieſer Nummer.

die Strafe dauert ſo lange, bis das Röcheln des ge
peinigten Mädchens bedenklichwird. 3. Die Zwangs-
jacke. Das iſt eine der beliebteſten Strafen in dieſem
Kloſter der „Jungfrau der Barmherzigkeit“. Sie wird aus
den geringſten Anläſſen, wegen einer Zerſtreutheit bei der
MAbeit oder bei dem Gebete, einer Unachtſamkeit uſw. ver
hängt. Die zarten Mädchen müſſen oft vierzehn Tage mit
der Zwangsjacke bekleidet im Verließe zubringen. Jhr Eſſen
nehmen ſie mit dem Geſichte im Napfe zu ſich. Eine Schweſter
findet ein beſonderes Vergnügen daran, den auf dieſe Weiſe
jedes Widerſtands unfähigen Kindern Exkremente auf das Ge
ſicht zu ſtreichen und in den Mund zu ſtecken. Vor einigen
Monaten ſchlug ſie einem Kinde Schnecken in das Geſicht, ſo
daß die zerbrochenen Schalen in das Fleiſch drangen und
ſchlimme Verwundungen verurſachten. 4. Der Keller.
Ein wahres Verließ, zu dem man nur durch eine Falltreppe
gelangen kann. Die beſtraſten Kinder werden mit Stricken
in dieſes Loch hinabgelaſſen, in dem das Waſſer von den
Wänden trieft. 5. Die Todtenkammer. Gleichfalls
ein Kellerraum, in dem die Leichen hinabgelaſſen werden.
Dient als ſtrengſtes Verließ für die Kinder, die man zuvor
durch Erzählungen über die Leichname, die auf dem Stroh
des Verließes gelegen haben, in Grauſen verſetzt. Mehrere
Kinder ſind infolgedeſſen wahnſinnig geworden. Eine
wenigere harte, aber für die frommen Schweſtern ſehr ein
trägliche Strafe iſt das Haagrabſchneiden, dem
faſt keins der ihrer Hut anvertrauten Kinder entgeht. Natürlich
wird das Haar verkauft, und zwar zu guten Preiſen.

Haus und Land wirthſchaft.
Woumit werden des Kaiſers Hunde gefüttert?

Mit Spratt's Fleiſchfaſer Hundekuchen. Nicht erſt ſeit heute
oder geſtern, ſondern ſchon ſeit mehr als 10 Jahren. Herr
Palm, der Köngl. Oberpiqueur Sr. Majeſtät bezeichnet
Spartt's Fabrikate als tadellos. Sie würden wie er
weiter mittheilt von den Hunden gern gefreſſen und gut
verdaut. Die Hunde befänden ſich jederzeit in beſter Condition
und zeigten bei den anſtrengenſten Arbeiten die nöthige Energie

und Ausdauer. Dieſe guten Reſultate können dort nicht
erzielt werden, wo die Hunde mit Leckerbiſſen oder mit Wirth
ſchaftsabſällen gefüttert werden. Hunde beanſpruchen, wenn
ſie gedeihen und immer dienſtfähig fein ſollen, eine aus Fleiſch
und Pflanzenſtoeffe beſtehende Nahrung, die man in zweck
mäßiger Miſchung in dem bekannten Spartt'ſchen Fleiſchfaſer
Hundekuchen vorfindet. Dieſes Futter iſt gleich gut geeignet
für große und kleine Hunde aller Raſſen. Die alleinige
Niederlage beſindet ſich bei Herrn Carl Eckardt

Haudel und Verkehr.
Beſteuerung von Urkunden über Handelsge

ſchäfte in Rußland. Das om 1./14. März 1901 in
Kraft getretene Ruſſiſche Stempelſteuergeſetz (H. A. 1901 S.
312 ff.) hat durch ein in Nummer 61 der ruſſiſchen Geſetz
ſammlung vom 25. Juni 1902 (a. St.) veröffentlichtes Reichs
ratsgutachten vom 3. Juni 1912 (a. St.) verſchiedene Ab
änderungen und Ergänzungen erfahren, wovon nur die Ver
änderung der Beſtimmungen über die ſogenannte niedere
Aktengebühr ſür das Ausland Intereſſe haben wird. Die
niedrige Aktengebühr wurde von allen, den Abſchlnß von
Handelsgeſchäften darſtellenden Urkünden, wo der Werth des
Vertragsobjektes 50 Rubel überſtieg, in der Höhe von 40
Kopeken für jedes angefangene Tauſend Rubel erhoben.
Dieſe Beſtimmung iſt dahin abgeändert worden, daß, wenn
das Objeke den Werth von 700 Rubel nicht überſteigt, die
Stempelſteuer von je en angefangenen Hundert Rubel 5
Kopeken beträgt und daß künftighin auch von den Kaufver
trägen, bei denen der Werth 50 Rubel nicht erreicht, die
Stempelſtener in der angegebenen Höhe, alſo mit 5 Kopeken
zu entrichten iſt. Die Veränderung beſteht alſo in einer Er
leichterung für die 700 Rubel nicht überſteigenden und in einer
unerheblichen Beſteuerung der bisher ſteuerfreien Handelsge
ſchäfte über Gegenſtände von weniger als 50 Rubel Werth.
Eine in Nr. 177 der St. Petersburger Zeitung vom 26.
Juni /9. Juli 1902 erſchienene deutſche Ueberſetzung des neuen
Geſetzes können Intereſſenten im Bureau der Handelskammer
zu Halle a. S., Franckeſtraße 5, einſehen.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
I. Ein Haus von 125 Stockwerken und 50 Auf

zügen wird demnächſt in NewYork von einem amerikaniſchen
Architekten errichtet werden. Das wäre dann allerdings vor
läuſig der höchſte „Wolkenkrätzer“ der Welt. Daß es auch
jetzt ſchon ſehr anſehnlich ſolcher Gebäude beſonders in New
York giebt, veranſchaulicht in Wort und Bild das ſoeben er
ſchienene Heft 3 des neuen, 9. Jahrganges der weitverbreitet en
illuſt irten Zeitſchrift „Für Alle Welt Deutſches Verlags
haus Bong K Co., Berlin W. 57. Preis des Vierzehn
tagsheftes 40 Pf). Sehr reichhaltig zeigt ſich wieder die
Rubrik der neueſten Erfindungen und Entdeckungen. Einen
vorzüglichen Schmuck des Heftes e Kunſtbei
lage: „Zwei Mütter“ nach H. Eplers Perlhmter Skulptur.
Jn Heft 4 derſelben Zeitſchrift ſind Beiträge aus der Zeit
geſchichte, aus Natur und Volkswiſſenſchaft, Geſundheits
pflege, Technik und Völkerkunde vorhanden und vervoll

Die farbige

Kunſtbeilage ſtellt die Entdeckung des Victorialandes durch
Thomas Simpſon dar.

I Solklen Damen fechten dieſe Frage beant
wortet im ſoeben zum Verſand gelangten Heft III der
„Modernen Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin W
57, Preis des Einzelheftes 60 Pfg.) eine Autorität wie Hans
KufahlWien in einem feſſelnden, ſehr lebendig illuſtrirten
Artikel in bejahendem Sinne. Verſchiedene Beiträge aus den
Gebieten der bildenden Kunſt, des Theaters, der Litteratur,
eine Fülle von Porträts, u. a. allein 11 von den diesjährigen
Theilnehmern an den Bayreuther Wagner-Feſtſpielen, ferner
von dem jüngſt verſtorbenen berühmten ruſſiſch polniſchen
Maler Henryk Siemiradski u. ſ. w., Jlluſtrationen aus dem
Sportleben c. vervollſtändigen den Bilderſchmuck dieſes dritten
Heftes des neuen Jahrgangs der in Bild und Wort immer
gleich vornehmen Zeitichrift.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. Oct (H. T. B) Zu den Aus

ſchreitungen in Dünkirchen wird noch ge
meldet Die Verhängung des Belagerungszuſtandes
über die Stadt und den Hafen erwies ſich als noth
wendig, weil die Anarchiſten, die mit der Arbeiter
ſchaft nichts gemein haben, eine wahre Schreckens
herrſchaft auszuüben begannen. Das Schickſal des
in Brand geſteckten und geplünderten Hauſes
Wimille drohte auch anderen Magazinen. Gegen
Mittag wurden alle Hausthore und Geſchäfte
geſperrt. Auf dem Quai des Rollandais
tanzten um improviſtrte Scheiterhaufen, gebildet aus
ölgetränkten Waaren aller Art, Männer und Weiber,
über deren Herkunft niemand Beſcheid weiß. Pa
trouillen machten dem Spektakel ein Ende. Abends
kampirte Cavallerie längs der Quais. Die aus
Laſtwagen und Krähnen geformten Barrikaden ſind
zerſtört.

Berlin, 24. Oct. Jm Befinden des ſchwer
erkrankten Abgeordneten Rickert hält die
geſtrige Beſſerung nicht an. Die Kräfte haben ſtark
nachgelaſſen. Der Kranke verweigert die Nahrungs
aufnahme.

Rom, 24. Oct. Bezüglich der Seeräubereien
im Rothen Meere veröffentlicht die „Tribung“
nähere Mittheilungen Nach nutzloſen Vorſtellungen
wegen der gegen italieniſche Staatsangebörige im
Rothen Meere verübten Seeräubereien entſandte die
italieniſche Regierung Schiffe, um von den türkiſchen
Behörden in Arabien die Verhaftung der Piraten zu
zu verlangen. Erſt nach Wiederholung der erſten
Aufforderung wurde ein gemeinſames Vorgehen gegen
die Seeräuber beſchloſſen.

Wilkesbarre, 23. Oct. Berichten aus den
den Antracitkohlengebieten zufolge ſind ungefähr 70
Proz. der Kohlengruben wieder in Betrieb geſetzt.

Produetenbörſe.
Berlin, 23. Oct.

Weizen 1000 kg Okt. Dez. 152 75 Mk.
Mat 155,75, Mk.

Roggen 1000 g. Okt. 141,75 Tez 138,75,
Mai 139,75 Mk.

Hafer 1000 kg Okt. 139,50, Mai 136,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Okt. 181, Mat 110,

Mk. nom.
Rüböl 100 kg Okt. 51, Mai 49,30 Mk.

Spiritus 70er loco Mk.
Bei allermeiſt matten auswärtigen Berichten hat ſich der

Getreidehandel hier nicht belebt. Doch konnten die Preiſe im
Lieferungshandel mit Weizen ungefähr behaupten, Roggen
behielt eine gewiſſe Feſtigkeit, was knappem Anerbieten zu
October zu danken iſt. Hafer war zu Anfang wieder etwas
beſſer bezahlt, ſonſt aber wenig beachtet. Rüböl iſt um eine
Kleinigkeit billiger käuflich. Spirit us blieb wegen fehlenden
Angebots ohne Umſatz

Reclametheil.
Die richtige Zubereitung iſt eine Hauptbedinfür den Geſchmack eines jeden Kaffres. Den wehen Sau

frauen kann daher nicht genug empfohlen werden, bei der Ver
wendung von Kathreiner's Malzkaffee die auf jedem Packet
aufgedruckte Gebrauchsanweiſung genau zu beſolgen, denn nur
dann kann der unerreicht daſtehende Kathreiner's Malzkaffee
ſeine vielgerühmten Eigenſchaften in Bezug auf Aroma und
Geſchmack erſüllen.

An zeigen.
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
SWantléshes.

Boſanntengehung.
r Die Schülerwentſtatt für Handfertigkeits
Anterricht wird am Sonnabend 1. November
D. J. wieder eröffne. Der Curſus dauert vom
I. November er. bis 31. März 1903.

Wer an dem Unterricht theilzunehmen
wünſcht, wolle ſich bei dem Inſpektor Herrn
Wienecke melden. Schulgeld I Mark pro
WMonat, pränumerando zahlbar.

Merſeburg, den 1. October 1902.
Der Maghſerat.

Nirchen n. Faenkcaen- Nachrichten.

Adolf Wengler,
Tonkünſtler,

Lina Wengler
geb. Müller

Verumühite.Veipzig, den 22, October 1902.

Sonntag den 26. Oct. (22.

Dom. Vorm. 1/210 Uhr Diagconus Wuttke.
Nachm. 5 Uhr Superint. Bithorn.

Zu dieſem Gottesdienſt werden die Eltern
der Confirmanden beſonders eingeladen.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Colleecte für die Noth
ſtände der evangeliſchen Landeskirche.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Werther.

(Die Confirmanden mit ihren Eltern werden
hiermit zu den 5 Uhr Gottesdienſten eingeladen.)
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Die Taufen finden um 2 Uhr ſtatt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Pred. Jordan.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delins.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag “27 Uhr morgens: Veichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

p. Trin.)
predigen

verſteigere ich int Caſino hier

Nähmaſchine e.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 25. d. M

vormittags 10 Uhr,
eine große Partie gute Möbel,
darunter 4 Sophas, 1 Trumean, billig zu verkaufen in der

t Verticow, Kommode u. ſ. w.
Ferner: 1 gr. Wagrenſchrank,
2 Laventiſche mit Marmor
platten, 1 Wringmaſchine, 1 kl. ſind wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Handwagen, l Hänugelampe,

Merſeburg, den 23. October 1902.
Taragban ützz. Gerichtevollzieher.

Circa 290 Centner Alhenſchniel

und 3 Morgen Rübenkraut
verkauft Brüning, Neumarkt 41.

Ein eiſerner Keſſel
und eine Waſchmaſchine

Schule zu Göhlitzſch.

Ein Heckbauer
und drei Schlagbauer

Breiteſtraßze 5 I.
T Tanſerſchweine ſehen a

verkaufen

Kreuzſtraßze 5.
N.

zu kaufen eventl. zu pachten.

Suche in oder bei Merſeburg
Reſtaurant oder Gaſthof

Gefl. Offerten
mit näheren Angaben u. Preis unter Bl
bitte an die Exped. d. Bl. zu richten.

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die

Zuchdruekerei e. Rösener,
Oelgrube 5.



Ammendorf
Gaudieh's Restaurant.Russtellung von Kunstwerken eg e rn ess-aus Nallischem Privatbesitz l Menkegensecorcert

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34, evom 25. OKtober bis O. November. Ammendorf
Geö net täglich von 10 Uhr Vormittag bis 4 Uhr NachmittagBei trüber Witterung sind die Riume elektrisch beleuehtet. G. Acte

Bintrittspreise: Am Eröſffnungstag Mark 3, pr. Person J tNontag u. Wonnerstag e Sonntag den 26., Montag den 27. d. M.An den übrigen Tagen 9. 5 5 e Kirmefz,Der Vorstand des Kunst-Vereins. Der Vorstand des Kunstgewerbe-oreins.

Fubel, Stadtrath a. D. Wolft, Baumeister. S G e S

Der Ausstellungs-Ausschuss.
Vniversitatsprofessor Dr. Praenkel, Kaufmann Iaenert, Universitätsprofessor Dr. Kohl- e as chütter Magen aller KoPp, Rogier ungsbaumeister Kn o e h Oberlehrer Dr. Klinksieck, Gasthaus Ze heitern Blet
Geheimer Commerzienreth Lehmann, S anitätsrath Dr. M e Ku s Buchhändler Dr. Niemeye r Sonntag den 26. und Montag den 27. Oct.
Lichtdruckereibesitzer Plettner Stadtpauinspektor Rehor t Geheimer Commerzienrath g S g DetRiedel, Geheimer Medizinalratn Riesel, Vabrikdirektor Rödiger, Rentner Runge, Ia II G S S 9Porträtmaler V. 8 r Gommerzienraih Steexn e T eig Bergrath Dr. St ein, von Nachmittag 3 Uhr an

i sperlehrer Dr. Steinweg, F abrikvbesitzer eis e. W grosse Ballmusik,
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eifzner.

gintranve.
Eine 2Bohnnng S t Sonntag den 26. October, Nachmittagsim Preiſe bis zu 36 Thlrn. von einzelnen e m S und AbendsLeut T beziehe e ten u. 53e keroße Vallmuſik.Stabe, Kammer m Küche an er Leute s ladet dazu ein L. Berger.

zu r hen und 1. Januar 1903 zu beziehen.e arm e on baſen RestaurantSan April iſt ein großes un n S er Gatte San z s abend ind Sonntſofort o r ſpäler ein kleines Logis zu Grösstes Lager der Provinz. Zohnſahrige Sarantio. S e e r
vermiethen Gediegenes anerkannt erstklassiges Fabrikat zu mässigem Preis. S Kugrugt geh ſsnhberg-

Untergltenburg 53. Bequeme Zahlungsbedingungen. T ehen 2 Kammern, n d Zubehör J 7 Gross. Sächs. Hof-e e e C. M Sen, hüten Wetten Reſtaurant Par
zungen S Eheleuten zu m ethe n geſucht. Angebote Heutemit Preisangabe unter W o an die Exped.

d. B abeten S Bocrkbraten,Etage Gotthars!s er e J ze zu 166 u. 200 Mt., zu ver e Re keſte Jackets z nd Paleto e Vor an.
miethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu

beziehen. Näheres Tuch und s und Mull
Merntſchauer Straße 23. 5 FEine Wohnung 2 Siuben, T Kammer oder Farbige Capes Kindermäntel -Jacken. Sachse 8 Reſtaurant.

Z Stuben, 2 Kammern, große K Küche und allemh zu verm Steine e. Billige streng feste Freſse. Heute Abend Salzunoghen,
ziehen obigkaner Str. a. e z at arKleine Wohnung zu vermiethen u. 1. Jan Thee G reyüa S Merſehurg, Dieter 8 Kestauration.
zu beztehen Breiteſtraßze 5.Das ogis im Hauſe Weißſzen Noſzmarkt I. Heute Abend Salzkuochen.

Straße 5, ſowie die 1. Etage Weiftenfelſer Straßze 3 n zu vermiethen und ſofort a Drei S wäne
zu beziehen. Näheres Martt 31 im Contor. e e 5Markt 23 iſt die größere Häl ſte der zweiten Kute Speisekastoſfein O d Heute Sonnabend
Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903 x Se e u, Troekensehnitzel 8 Geſang Verein Schlachtefeſt.

e en Sohne gener ſe 13 zu verkauft 6vermiet en Saalfſtrafze 13. Pr. Krfarth le Str. 34 I S S 2g c 3 St., 2 Kammern, l r ſ W S S I c S Acht ung!
üche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen Statt gro c S G S hält Sonnt e2 W ält Sonntag den 26. Oetober,Karlſtraße 24. z S Friſch e ſchlachtet?Zu be Green ne anf Sehr Rattegmtten, S t abends 8 ühr,

ſale a S Taänuzchen Tiefer Keller l.W ohne Monaks- Verſammlung S im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.
in verſchiedenen Größen und Preislagen zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Zu erfr. ändir Hitterſtroſe v des Hewerkvereins der Schneider C e äin eufti m W junges m
Wo 757 u. verw. Werufe Hirſch Duncker) Vom Sonntag ab täglich n Neumarkt 19.öblirte Zimmer Montag den 27. Oct. abenss S Uhr inige aäfa Sprit Einige junge Mädchen zur Erlernung derohne e in Bee S anestlos n I. pritz ln hen. Corſerſer Damen

guf Tage un ochen ammftraßze ierau Rfel i r 8 ßfenavre ar maare, Steinſtraße. u. Confections Schue eideret
J Kranken und Degrähnißkaſſe. engFreun ſich gut m t möhlirte 9 zit net Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſe chnern Paar tig alen U. Rest O ſucht Frau Kuguste Alsweeht,

Zu vermiethen a e La en n er s 6 2 t ſſß Burgſtraße 19
e v. ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der racer er 8 94000 re Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen. 6 GBenlgetes Fräulein,Mat Näheres beim Kaſſiret San gr. Ritter verkauft Schmzaiestr, B. 22 Jahre alt, Waiſe, wirtbſchaftl. u. muſtal
Per I. Januar 1908 auf ſichere 1. Hypothek, ſtraße 11. Der Sorſtaud. e. T ſucht Stelle bei einzelner Doe älterem Ehe

ländliche s auszuleihen. Gleich jzeikig den Ailghede zur Na gch Ein faſt t er 4 Waß gen paar oder auch bei Kinder. Familienanſchluß
erfragen in der Exved. d. c richt, daß von je ab die Hkenern en n Wange n v u e S el u. M An 260 an diet t h e in den regelmäß gen on talsverſantg- ſteht zu verkaufen. s Näh. i. Erped d. Bl. Exped er

züen Hif 7u d d nungen bezehlk wes hen 36 nen. was zu 2 An ſauberes Rädchen,n Lil Cl. Abel terin ch du ln beachten bie Den un die in der Küche Beſcheid weiß, ſür junges Ehe

Zotzlftelle Merſe en g. z S e paar, ſowie andere Kehtige Mädchen ſuchte 9 e e 13 e e h Stelle l.Dinaben a her arbeit n ine Fr u ſofort Frau Am W öse, StellenvermittS S den 25. r en s e i I e c uWiitgt der tn Der Spielplan wird wie ſolgt e rt e in eres Dienſt
Tagesordnung 1) Ab ig vom Sonnabend d. 25. O. nachm r 3 z a3. Quartal. 2) Wahl nen s 4 t e e ofort oder 15. November geſucht. Ne9) Verbande ang heiten. 4) Ve ges nntag den 26. Ockober, nachmittags 4 Uhr d r Exped.

r Vorſto v. Bau ellu e e ereine eKunsſanestelun gekree eben n Aufwartunge tangsst t s e t d ihr, e 2 J von 8 Uhr Vormittags v geſucht.
1

nen hieſtgen hl e d. Bl.Geöffnet: f

g und im Landr raths
e

Verantwortliche Redaetio
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Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Der Kunſtdünger und ſeine
Anwendung.

„Geh mer e weg mit dem Züg!“, ſagte
unlängſt ein mir befreundeter, ſonſt tüchtiger
Landwirt, als ich ihm auf ſeine Klage, daß
es ihm an Dung fehle, den Rat gab, Künſt
dünger zu kaufen.

„Miſt geht über Liſt!“
Der Kunſtdünger iſt eine Errungenſchaft,

die die ganze Bodenkultur in andere Bahnen
gelenkt hat, und deren Einfluß auf die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe man noch kaum über

Daher iſt es nicht zu verwun
dern, wenn der kleine Landwirt dem Kunſt- r rGerſte- oder Haferfeld mit wahrer Gier ver

ſehen kann.

dünger immer noch etwas mißtrauiſch gegen
überſteht, während die großen Grundbeſitzer
ihn ſchon längſt als ein nützliches Mittel be

nutzt haben.
ir können aber jedem Landwirt aus
Erfahrung beſtätigen, daß der Kunſt

dünger nicht ſchädlich, ſondern für einzelne
Pflanzen zu ihrem richtigen Wachstum ge
radezu notwendig iſt. Die künſtlichen Dung
mittel, die freilich den Stallmiſt nicht erſetzen
ſollen, können ihn in ſeinen Wirkungen nur
ergänzen und unterſtützen, indem ſie den
Pflanzen jene Stoffe zuführen, die im Stall
miſt etwa in ungenügender Menge vorhanden
ſind.

So werden in den Getreidearten, Kar
toffeln uſw. alljährlich bedeutende Mengen
Kali, Phosphorſäure und Stickſtoff dem Boden
entzogen und der aus dem Futter und Streu
ſtroh erzeugte Stalliniſt vermag nicht das
Gleichgewicht herzuſtellen zwiſchen den dem
Boden entzogenen und ihm im Dünger zuge
führten Pflanzennährſtoffen. Der Boden muß
von Jahr zu Jahr ärmer und weniger frucht
bar werden und der Landwirt klagt mit Recht
darüber, daß in früheren Zeiten die Garben
ſchwerer und zahlreicher geweſen ſeien. Um
nun den immer bedrohlicher werdenden Mangel
an Dünger abzuhelfen, ſind gemeinnützige
Gelehrte und einſichtsvolle Landwirte auf den
Gedanken gekommen, den Ausfall an Stall
miſt durch den ſog. künſtlichen oder Hilfs
dünger zu erſetzen.

Die Pflanzen beſtehen aus verſchiedenen
Stoffen: aus Kalk, Stickſtoff, Kali, Phosphor,
Magneſig uſw. Dieſe Stoffe ſind nun im
Stallmiſt enthalten, aber nicht für alle Pflan
zen in genügendem Maße.

Steht auf einem Acker unter den Un
kräutern ſehr viel Sauerampfer, ſo iſt das ein
ſicheres Zeichen, daß es dieſem Boden an Kalk
fehlt. Hat man nun Roggen auf dieſen Acker
geſät, ſo wird man nur eine ſpärliche Ernte
erwarten können. Wirft man aber nach einer
Stallmiſtdüngung kalkhaltige Stoffe auf den
Acker, ſo wird man auch nach mehreren Jahren

noch einen reichen Ertrag einheimſen können.
Ein weiterer wichtiger Beſtandteil für die

Pflanze iſt der Stickſtoff. Unſere Luft beſteht
aus einem Teil Sauerſtoff und zwei Deilen
Stickſtoff. Den Stickſtoff nehmen die Pflanzen
teils aus der Luft, andere wieder (alle Blatt
pflanzen) nehmen ihn durch die Blätter auf.
Roggen, Hafer, Gerſte ſind ſchlechte Stickſtoff
ſammler, ſie ſaugen ihn mit den Würzeln auf.

Die neue Wiſſenſchaft hat Entdeckung
gemacht, daß man die Pflanzen ſtickſtoffhüngrig
machen kann dies geſchieht durch Düngung
mit Chiliſalpeter, der faſt nur aus Stickſtoff
beſteht und der von einem gekalkten Roggen,

ſchlungen wird. Hieraus geht nun hervor,
warum künſtlicher Dünger an einem Ort
wirkt und am andern Ort nicht wirkt. Jſt
der Boden kalkhaltig, dann wirkt Chiliſalpeter
unbedingt

Chiliſalpeter ſtammt aus den ausgedehnten
Lagern in einigen regenloſen Gegenden Chilis
und Perus in Südamerika; er enthält 15 bis
16 Grad Stickſtoff. Dieſes Salz hat ſich bei
der Kopfdüngung im Frühjahr bei Winter-
getreide zur Unterſtützung ſchwacher Saaten
ſehr gut bewährt. Auf den Morgen (38 Ar)
rechnet man 70 100 von dieſer
Menge ſtreue man einen Teil im April, den
andern im Mai und den Neſt zur Zeit der
Aehrenbildung aus; am beſten eignet ſich
hierzu nebliges Wetter, etwa vor Regen

Auch im Garten habe ich Chiliſalpeter bei
Kohl und Rübenarten, Knollen und Zwiebel
gewächſen, Spargeln, Gurken, Spinat Zier
gewächſen, Obſtbäumen und den Reben mit
Erfolg angewendet.

Der Salpeter, ſo vortrefflich als Dünger,
verſagt die Wirkung, falls neben dem Stick
ſtoff noch irgend ein Pflanzennährſtoff im
Boden fehlt, ſo beſonders Phosphorſäure.
Man unterlaſſe daher die Unterbringung von
Phosphatdünger in der Regel nicht und
wähle als ſolchen Thomasmehl und Süuper-
phosphat.

Zu den Pflanzen, die ihren Stickſtoff von
ſelbſt. aus der Luft ſammeln wie Erbſen,
Wicken, Bohneu, Lupinen, ſodann ſämtliche
Kleearten, darf man kein Chiliſalpeter ver
wenden, ſondern Kainit. Den Kainit ſtreut
man ſchon bei der Ausſaat, etwa 2 Centner
auf 36 Ar. Bringt man ihn auf grüne
Saat, ſo frißt er alles weg. Wer auf
Pflanzen, die zur Gründüngung benutzt
werden, Kainit bringt, der führt in dem
ſelben ſeinem Boden eine große Menge auf
geſpeicherten Stickſtoff zu, den die Pflanzen
aus der Luft ſich angeſogen haben. Daher
erklärt es ſich, weshalb Gründüngung für
faſt alle Pflanzen von ſo großem Nutzen iſt.

Monat löslicher wird.

Herbſt eineggt.

Boden, daher müſſen wir ihn binden dies
geſchieht durch den Phosphor. Phosphor
bildet ja den Hauptbeſtandtheil im Super

phosphat und in der Thomasſchlacke. Super
phosphat nimmt man mehr auf lehmigen
Boden und ſtreut ihn vor der Saat aus;
zur Ueberdüngung junger Saaten eignet er
ſich weniger man rechnet für ein Heklar bei
Halmfrüchten 6 8 Centner

Jn neuerer Zeit nimmt man ſtatt des
teueren Superphosphat das billigere Thomas
mehl. Der Hauptvorteil in der Anwendung
des Thomasmehles beſteht darin, daß dasſelbe
ſchon durch die im Boden enthaltenen Säuern
und durch die Wurzelthätigkeit der Pflanzen
aufgelöſt wird und auch im Laufe der Zeit
von demſelben kein Dungſtoff im Boden ver
loren geht, ſondern daß es von Monat zu

Gehaälts an Kalk und Phosphorſäure iſt
Dhomasmehl ein vortreffliches Düngemittel
für alle landwirtſchaftlichen Pflanzen ſo
wird Klee am beſten mit Thomasmehl da
durch gedüngt, daß man die Vorfrucht, alſo
Hafer und Gerſte, per Morgen etwa 4 Ctr.
Thomasmehldüngung giebt und ſchon im

Werden dem Kartoffelfeld
im Herbſt 4 Centner Thomasmehl eingeeggt
und wird dieſe Düngung nach dem Abernten
der Kartoffeln wiederholt, ſo werden die
Kartoffeln nicht nur einen weit höheren
Ertrag abwerfen, ſondern die Nachfrucht wird
ſich ganz beſonders auch aufs prächtigſte ent
falten und die möglichſt höchſten Erträge ab
werfen.

Auf moorigen und ſauren Wieſen wird
mit etwa 4——5 Centner Thomasmehl und
4 Centner Kainit meiſtens ein höherer Ertrag
erzielt, als mit Kompoſt und Stallmiſt
düngung und zudem tritt eine Menge von
Klee und Wickenarten auf.

Eine Wieſe, die man im Herbſt mit
Thomasmehl beſtreut, das am beſten mit der
Wieſenegge eingeeggt wird und die noch mit
Gülle überfahren werden kann, liefert einen
ungeahnten Ertrag von ausgezeichnetem, mit
Klee untermiſchtem Futter.

Knochenmehl enthält 22——24 pCt. Phos
phorſäure und 3 4 pCt. Stickſtoff. Das
ſog. gedämpfe Knochenmehl wirkt ſchneller als
das rohe. Die Anwendung des Knochenmehls
erweiſt ſich am nützlichſten bei kohlartigen
Pflanzen, alſo bei Kraut, Reps uſw. Auf
1 Hektar ſtreut man von feingedämpftem
Knochenmehl 8 10 Ctr., am beſten mit
Erde vermiſcht, aus. Auch bei Getreide,
Obſtbäumen, Hopfen leiſtet es gute Dienſte.

Die Kaliſalze haben einen beſonderen
Werth für Wieſen und Kleefelder. Will man

Vermöge des ſtarken
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Kaliſalze anwenden, ſo vermiſcht man ſie am
beſten mit Kompoſt und ſtreut dieſe Miſchung
im Winter oder im zeitigen Frühjahr aus.

Da bei uns allenthalben viel Kunſtdünger

verwendet wird, wollen wir das Ganze kurz
zuſammenfaſſen: Der Stalldünger iſt und
bleibt Univerſaldünger, weil in ihm ſämtliche
Grundſtoffe zum Anbau der Pflanzen ent
halten ſind. Auf bündigem Boden und be
ſonders wo ſaure Kräuter wachſen, erhöht
Kalk die Wirkung des Stalldüngers ganz
bedeutend

Auf gekalktem Boden kann man mit
größtem Vorteil zu den ne mit
Chiliſalpeter düngen, niemals aber zu Erbſen,
Wicken und Klee. Kainit
pflanzen ſtickſtoffhungrig. Den aufgeſpeicherten
Stickſtoff bindet man mit Phosphot, der in
Thomasmehl und Superphosphat enthalten iſt.

Man wende ſich beim Einkauf von Kunſt
dünger nur an reelle Firmen und laſſe ſich
den prozentigen Gehalt ſtets garantiren und
dann, wenn man nicht recht traut, auf einer
Verſuchsſtation einer Kontrole unterziehen
Als Beiſpiel möchte ich eine ſolche Betrugs
geſchichte aus der „Deutſchen Tagesztg.“ an-
führen Ein Abonnent aus P. ſchreibtVor kurzem kam der Berlt liner Kaufmann

Blumenthal, von dem ich ſchon einigemale
Viehſalz gekauft habe, und der ſchon mehrere
Jahre in hieſiger Gegend Bergprodukte ver
kauft haben ſoll, mit der Bitte zu mir, bei
ihm doch Kainit kaufen. Da mir der
Blumenthal als ein beſcheidener, mit wenig
Verdienſt ſich begnügender Mann erſchien

genau kannte, daß der Mann ſich mit einem
kleinen Verdienſt begnügen wolle Nach un
gefähr acht Tagen erſchien B. mit dem hier
um halb 8 Uhr früh eintreffenden Zuge mit
der Meldung, daß der Wagen Kainit ein
getroffen und ich doch bald abfahren laſſen
möchte, überreichte mir auch gleich quittirte
Rechnung über 200 Mark für 200 Centner
Kainit, da er, wie er ſagte, um halb 9 Uhr
wieder zurückfahren wolle. Mit der Bezahlung
hatte ich es nun aber nicht ſo eilig, wie B.
es wünſchte, ſondern verwies ihn auf dieBahn, wohin h ſofort nachkommen würde.

Nach Ausweis des Frachtſcheins, den ich mir
im Beiſein des Blumenthal zeigen ließ, ent
hielt der Wagen nicht Kainit, ſondern Kieſerit,
ein Produkt, das höchſtens den halben Wert
des erſteren hat. B. bat ohne ein Wort der
Entſchuldigung wegen etwaigen Jrrtnms, das
Kieſerit abzunehmen, er wolle den Waggon
20 Mark billiger laſſen worauf ich natürlich
nicht einging.

Blumenthal, deſſen Adreſſe der Frachtbrief
hatte, hat den Wagen nicht eingelöſt und iſt
dieſer dann nach Verlauf von 10 Tagen auf
Antrag des Abſenders, nicht Berginſpektion,
ſondern eines Zwiſchenhändlers für 33 Mark
von der Bahn verkauft worden. Nach dieſem
Vorfall ging meinem Nachbar ein Licht auf;er meinte, daß er ſchon mehrere Male vou
B. Kainit gehnſt den Betrag dafür bezahlt,

aber nie den Frachtbrief gefordert oder er
halten habe.

Verwertung der Produkte des Obſt
und Gemüſebaues.

geeigneten klimatiſchen und Bodenverhältniſſen
rationell betrieben werden, Kulturzweige, die

macht die Blatt

noch zumal er ſeine Reiſen ſtets zu Fuß

vorkam, glaubte ich, da ich die Fracht nicht

Obſt und Gemüſebau ſind, wenn ſie unter.

bedeutende Reinerträge abzuwerfen vermögen.
Wir kennen anſehnliche Gebiete unſeres Vater
landes, in welchen in Folge von Lage, Klima,
Boden, Kommunikationsverhältniſſen (zahlreiche
Eiſenbahnen, rege Flußſchifffahrt uſw.) und
entſprechend rationellen Vorgehens dieſe beiden
Kulturzweige große Bedeutung gewonnen und
die betreffenden Gegenden, in denen die ge
nannten maßgebenden Faktoren im günſtigſten
Verhältniſſe vorhanden, ohne daß beſagte Kul
turen in bedeutenderem Maße in Aufnahme
gekommen ſind. Und doch iſt ſichergeſtellt,
daß keine landwirtſchaftliche Kultur in ſo hohem
Grade zu rentieren vermag, wie Obſt und
Gemüſebau, wenn die natürlichen Verhältniſſe
zuſagende ſind, günſtige Kommunikationsmittel
vorhanden ſind und die landwirtſchaftliche Be
völkerung einen gewiſſen organiſatoriſchen Geiſt

beſitzt und der Sache die nötige Liebe entgegenbringt.

Die Erkenntnis dieſer thatſächlichen Ren
tabilität des feldmäßigen Obſt und Gemüſe
baues iſt Dank der fortgeſetzten Belehrungen
der Preſſe ſchon längſt in die breiten Schichten
der ländlichen Bevölkerung gedrungen und es
wären auch vielerorts eifrige Anhänger für
dieſe Kulturen zu gewinnen, wenn man den
Landwirten, die ſich mit der Sache befaſſen
möchten, den Abſatz der Produkte ſichern
könnte.

So iſt es aber eine bekannte und natür
liche Thatſache, daß in allgemein reichen Ernte
jahren nicht nur die Preiſe geringere ſind,
ſondern mitunter ein Abſatz überhaupt ſchwer
zu erzielen iſt. Aber auch dann, wenn die
Ernte im allgemeinen eine reiche und die

rtlich kein befriedigender Abſatz erzielt

Fragen wir uns nach dem Grunde dieſerehe Erſcheinung, ſo werden wir uns
vielfach zur Antwort geben müſſen, daß es
nicht ſo ſehr der Mangel an Abſatz iſt, als
vielmehr, daß die Produkte nicht zum Abſatze
geeignet ſind, trotz der günſtigſten natürlichſten
Verhältniſſe und der beſten Kommunikations
mittel. Man kann die Beobachtung machen,
daß Großobſtkäufer gewiſſe Obſtbaugebiete, die
ſie einmal beſucht haben, um Geſchäfte anzu
bahnen, nicht mehr betreten. Warum?
Die Obſtkulturenbeſitzer ſind ſehr häufig ſoge
nannte Sortenſammler, die eine Anzahl ver
ſchiedener Sorten kultivieren. Einen ganzen
Waggon von ein und derſelben Sorte zu
ſammen zu bringen, iſt deshalb dem Käufer
ganz unmöglich. Unſere Landwirte wollen
eben nicht begreifen, daß der Kaufmann nicht
vielerlei, ſondern wenige Sorten, dann aber
von jeder dieſer wenigen Sorten große Quan
titäten und vorzügliche Qantitäten erwerben
will. Dieſe weitgehende Sortenſammlerei iſt

von Uebel und verträgt ſich nicht mit den
Anforderungen des großen kaufmänniſchen Be
triebes. Alſo wenige, aber vorzügliche und
gern gekaufte Sorten! Wer gut verkaufen
will, muß den Anforderungen des Marktes
entgegenkommen.

Noch mehr nachteilig iſt die mit geringer
Sorgfa lt durchgeführte Ernte des Obſtes. Die
feinſten und beſten Tafelſorten werden mit
unter nicht gepflückt, ſondern geſchüttelt. Da
durch einpfangen die Früchte Druckſtellen,
werden unſcheinbar, wenig haltbar und ver
lieren infolge deſſen ſtark an Wert.

Nicht ohne Einfluß auf den Abſatz iſt auch
das Sortieren es ſoll nicht nur jede Sorte
für ſich und unvermiſcht ſein, ſondern es ſollen

auch von jeder Sorte die einzelnen Früchte
nach Größe und Ausſehen in mehrere Quali
täten ausſortiert werden. Vor allem müſſen

Nachfrage eine ſehr rege iſt, wird mitunter Andererſeits aber auch

die Druckſtellen zeigenden, mit Flecken behaf
teten, wurmſtichigen, mißgebildeten Früchte
ausgeſchieden werden. Ferner werden dann
2 bis 3 Klaſſen durch Scheidung nach der
Größe hergeſtellt. Die Preiserhöhung, die
durch Scheidung nach Qualitäten erzielt wird,
iſt eine ſehr bedeutende, während nicht nach
Sorten und Qualitäten geſchiedene Mengen
nur ungern und zu niedrigen Preiſen gekauft
werden.

Es trägt demnach, wenn der Abſatz ver
hältnismäßig ein günſtiger iſt, in vielen Fällen
der Obſtproduzent ſelbſt die Schuld daran,
indem er den vorgenannten Anforderungen
des Marktes nicht entſpricht.

Es iſt aber, wie ſchon erwähnt, oft auch
der Fall, daß in Jahren, in welchen der Obſt
ſegen ein großer, ohne Verſchulden der Obſt
bauern die Preiſe ſich ſo niedrig ſtellen, daß
der Erlös Zeit und Arbeit kaum lohnt. Aber
auch für dieſen Fall kann der obſtbauende
Landwirt nicht von aller Schuld freigeſprochen
werden, inſofern, als er hier zu ſchwerfällig,
d. h. nicht kaufmänniſch genug iſt, um einen
Abſatz nach auswärts anzubahnen oder durch
Herſtellung von Konſerven, Präſerven, Weinen
und Likören uſw. die Obſtpreiſe künſtlich zu
ſteigern und auf dieſe Weiſe eine höhere Rente
aus ſeinen Erträgen zu erzielen als durch
Rohverkauf des Obſtes.

Wir denken aber dabei nicht an die Ein
richtung einer Hausinduſtrie, denn dem ein
zelnen Landwirte fehlen faſt durchgehends die
nötigen techniſchen und kaufmänniſchen Kennt
niſſe, um die ganze Organiſation zu einer
gewinnbringenden zu geſtalten wir möchten

nicht ſehen, daß der
Landwirt die in Ausſicht genommene Errichtung
einer ſolchen Induſtrie einem dem landwirt
ſchaftlichen J r nſtehenden Untertbelläße, nein, die Landwirte unter ſich müſſ

ſich zu einer Obſtverwertungsgenoſſenſchaft
verbinden und die Erträgniſſe werden bald
beſſere ſein.

Haustiere uncl jagdbares Clilck auf
den Kanariſchen Inleln.

Von Dr. Curt Floericke.
Unfern der Weſtküſte Afrikas erhebt ſich an

der Grenze zwiſchen den Tropen und der ſüdlich
gemäßigten Zone, umſpült vom lauen Golfſtrome,
umfächelt von kühlenden Seebriſen, aus den
Fluten des Atlantiſchen Ozeans ein vulkaniſches
Siebengeſtirn poetiſch ſchöner Eilande, die
von altersher den Namen „IJnſeln der
ſeligen“ führen und dieſe Bezeichnung in der Tat
auch in unſerer nüchternen Zeit noch im vollſten
Maße verdienen. Sich eines herrlichen, geſunden,
ewig gleichen Frühlingsklimas erfreuend, deſſen
köſtlich prickelnde Luft die menſchliche Bruſt gierig
einſaugt wie Champagnerſchaum, die Vorteile der

Tropen und des Nordens in ſich vereinigend, ohne
beider Nachteile zu zeigen, geſchmückt mit der herr
lichſten Pflanzenpracht aller Länder und Zonen in
erſtaunlicher Formen und Farbenfülle, geſegnet
mit üppiger Fruchtbarkeit und den pittoresken
Reizen einer hochromantiſchen, wild zerklüfteten
Gebirgslandſchaft beſitzen ſie in der Tat alles,
um auch das Herz des blaſierteſten Kulturmenſchen
wie mit Zauberfeſſeln an ſich zu ketten. Wer
einmal in ihren herrlichen Lorbeer und Fichten
domen gewandelt hat, wer einmal das zuckerhut
förmige, ſchneegekrönte Haupt des Piks von
Teneriffa zwiſchen nickenden Palmenwipfeln er
blickte oder den violetten Schatten des gewaltigen,
ſagenumwobenen Vulkans weit, weit über die im
Abendlichte purpurn erſcheinende Meerflut hinaus-
ragen ſah, der wird in ſeinem ganzen Leben nicht
mehr los die Erinnerung an, die heiße, unaus
löſchliche Sehnſucht nach der unvergleichlichen
Schönheit der Kanariſchen Jnſeln, die der Durch

n
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ſchnitts- Europäer kaum dem Namen nach kennt,
in der Regel faſt nur als Heimat unſeres allbe
liebten, goldgelben, gefiederten Hausfreundes, der
ſich überall auf der Welt in Hütte und Palaſt
ſeinen Platz zu erobern gewußt hat, des Kanarien
vogels.

Von den unter ſpaniſcher Herrſchaft ſtehenden
ſieben Jnſeln tragen die beiden langgeſtreckten öſt
lichen (Lanzarote und Fuertaventura) noch den

trockenen und unfruchtbaren Charakter der libyſchen
Wüſte, während die beiden großen, dreieckigen
mittleren Jnſeln (Gran Kanaria und Teneriffa)
größtenteils der menſchlichen Kultur erſchloſſen
ſind und den Fleiß des Landmannes durch eine
wunderbare Fruchtbarkeit lohnen, und die drei
kleinſten, eirkusrunden weſtlichen Jnſeln (Hierro,
Gomero und Palma) noch faſt ganz mit ſchier
undurchdringlichem, jungfräulichem Urwalde bedeckt
ſind. Eigentliche Flüſſe giebt es auf den Kanaren
nicht, nur murmelnde Quellbäche in den oberen,
tief eingeſchnittene Regenſchluchten (Barrancos)
und künſtliche Sammelteiche in den unteren
Lagen. Trachyt, Lava und Baſalte ſind die vor
herrſchenden Geſteine, und vom ſchwelenden Grunde
des Kraters auf Teneriffa glitzern goldene Schwefel
kryſtalle von ſeltener Größe und Schönheit lockend
dem Forſcher entgegen. Die ſtattliche Höhe des
zwar ſchon lange ſchlummernden, aber noch keines
wegs erloſchenen Vulkans bringt es mit ſich, daß
von der glutdurchzitterten Meeresküſte an bis zu
ſeinem ſagenumwobenen Gipfel eine Reihe ver
ſchiedener Zonen auf einander folgt, die in Klima,
Tier und Pflanzenwelt ſehr erheblich von ein
ander abweichen. So finden wir zu unterſt eine
rein tropiſche Vegetation mit Palmen, Eukalypten
und Drachenbäumen, mit Bananen, Kaffee
Tabak und Zuckerrohrpflanzungen; dann folgt
eine ſubtropiſche Zone, ebenfalls dürr und regen
ärin, ſtaubtg und fonnig, in landſchaftlicher Be
ziehung arg entſtellt durch die leidige Cochenille
kültur mit ihren unausſtehlich langweiligen Kakteen
pflanzungen, zwiſchen die auch melancholiſche Oel
bäume und die bizarren Formen knorriger Weiden
oder die ſtarren Armleuchter einer rieſigen Wolfs
milchart (Duphérbia canariensis) keine rechte Ab
wechslung bringen können. Man atmet förmlich
auf, wenn man einige hundert Meter höher in die
landſchaftlich ſo prächtige und reizvolle Zone der
Laubwälder eindringt. Kaſtanien, Lorbeer und
der rieſige Til ſetzen dieſelben hauptſächlich zu
ſammen, aber welch' gewaltige Dimenſionen er
reichen hier dieſe Bäume in dem wunderbaren
Klima und auf dem nahrungsreichen Lavaboden:
Die Daube, die ſich behaglich im ſchattigen Wipfel
des Lorbeerbaumes ausruht, iſt vor den Nach
ſtellungen des Jägers ſicher, denn die Schrote des
ſelben reichen nicht ſo hoch! Um die Laubwälder
herum ziehen ſich gewöhnlich in breitem Gürtel
dichte Beſtände der lieblichen Baumheide, zwiſchen
deren zartgebildete, roſenweiße Blütenbüſchel der
Kanarienvogel ſo gerne ſein weiß gepolſtertes
Neſtchen birgt. Wo der Wald ſchon der würgen
den Axt zum Opfer fiel, da ziehen ſich prangende
Weinberge und wogende Felder die Hänge ent
lang, erſtere ſo reich im Ertrage, daß der Wein
hier in manchen Jahren kaum teurer iſt als das
Waſſer. Um die ſaubern, freundlichen Dörfchen
aber legen ſich in lieblichem Kranz blühende
Mandelheine, Citronen und Orangengärten, aus
deren dunklem, ſaftigem Laub die goldenen Früchte
ſo verführeriſch hervorlachen, während betäubender
Wohlgeruch aus tauſenden und abertauſenden der
duftigſten und ſeltenſten Blüten dem Wanderer
die Sinne umnebelt, ihn förmlich berauſcht und
trunken macht. Die nächſte Zone iſt diejenige der
Nadelwälder, meiſt in Wolken eingehüllt, mit er
heblich rauherem Klima, mit Kartoffeln, Gerſte
und Hafer als häufigſten Kulturpflanzen und mit
prachtvollen, weitgedehnten, urwaldartigen Be
ſtänden der herrlichen Pinus canariensis, die mit
ihren kerzengeraden, ſchlanken, rieſenhohen Stämmen
und dichten fußlangen Nadeln einen wahrhaft
majeſtätiſchen Eindruck macht. Als letzte folgt
ſchließlich die Hochgebirgszone mit niedrigem Ge
ſtrüpp und alpinen Blumen, ganz oben nur kahle
Schutt, Geröll- und Aſchendecken darbietend, die
bei rauher Witterung ein Schneeteppich mitleidig

verhüllt. (Fortſ. folgt.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

3650 Rind., 841 Kälb., 10198 Schafe, 7993 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.):. Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 68—72; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 67; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 56—58; 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 53. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 64——68; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 60--63; 3. gering genährte 52
bis 58. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 59 62; 3. älkere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 55—58; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 52——54; 5. gering genährte Färſen und Kühe
47—-50. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 83—86; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 78 80; 3. geringe Saugkälber
55-—68; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)
50--54. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 69--73 2. ältere Maſthammel 63
bis 65; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchaſe) 53-—61; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 26—33 Mk. Schweine: 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220-280 Pfund ſchwer 63
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 60—62; 4. gering entwickelte 56 59;
5. Sauen 58—59. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es

bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
in guter Waare lebhaft, in ganz geringer langſam
Bei den Schafen war der Geſchäf sgang langſam.
Es wird bei Weitem nicht ausverkauft. Der Schweine
marlt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.
Ausgeſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine brachten
einige Mark über Notiz

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.)

Butter Der Conſum ſcheint wieder etwas beſſer zBerlin.
werden, wenngleich von einem lebhaften Geſchäft nicht zu
ſprechen iſt, da die Zufuhren den Bedarf noch immer über
ſteigen Feinſte Qualitäten konnten ſich im Preiſe behaupten,
während geringere und ältere Butter ſehr billig ange
boten wird. Gute friſche Landbutter iſt wenig zuge
führt und verhältnißmäßig hoch im Preiſe.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Ge
noſſenſchaftsbutter Ia. Qualität 116- 118 Mk., Ja
Qualität 110-115 Mk.

Schmalz: Nach den Berichten aus Amerika
nehmen die Vorräte von Schmalz rapide ab, da die
kleinen Schweinezufuhren nicht den täglichen Bedarf
decken. Von Tag zu Tag tritt eine Verſchärfung der
Situation noch dadurch ein, als es ſich zeigt, daß auch
noch bedeutende Baiſſeengagements beſtehen, welche, je
näher der Ultimo rückt, deſto dringender gedeckt werden
müſſen. Die Preiſe gingen ſeit Schluß der Woche 21
Mark in Amerika weiter in die Höhe.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam

Mk. 63, amerikan. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 65, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 64,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 65—67.

Speck: Die wenigen vorliegenden Angebote ſind
ſehr hoch.

Futtermittel.
Hamburg, Griginal- Bericht von Cölle und

Gliemann.) Kraftfuttermittel: DieStimmung in unſerm Markte iſt dieſelbe geblieben wie
in der Vorwoche. Disponible Erdnußkuchen ſind knapp
und gefragt. Die Umſätze in den übrigen Artikeln
waren beſchränkt bei kaum veränderter Preislage.

Heutige Notierungenr:

t PreisBezeichnung des Futtermittels Z

S von bis
Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 814,20 1470

w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,40 14,80
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 461 713,00 13,60

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 713,5014 00
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 499 14,30 14,70
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 49 9 13,90 14,30
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 813,20 13,70

Baumwollſaatkuchen 461 81290 13,40
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 21,30 22,20
Deutſche Palmkernkuchen 161 710,40 10,70
Deutſches Palmkernſchrot 16 3 9,70 10,20
Cocoskuchen 19 9 12,00 18,80
Seſamkuchen 38 70 11,70 12,80
Rappskuchen 30 8 9,60 12,50
Deutſche Leinkuchen 29 7 14,10 14,70
Hamburger Reisfuttermehl 12129,00 9,70
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 13,00 13,40

Getrocknete Biertreber 23 89,50 9,80m Getreideſchlempe 30 10 10,90 11,40
Malzkeime 2513 930 9,80Grobſchalige geſunde Weizen leie 17 4 940 9,80
Mais, runder verzollt 12,60 13.00

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg. ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

SaatenMarkt-Bericht.
SämereiBericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Das Conſumgeſchäft in Sämereien war dieſe Woche

nur noch unbedeutend, deſto lebhafter ging es, veran
laßt durch die allgemein ungünſtigen Ernteberichte der

iſt dies keine außergewöhnliche Erſcheinung, da die
Kartoffel und Rübenernte jetzt alle Kräfte der Land
wirtſchaft in Anſpruch nimmt und daher die Fertig
ſtellung der eventuell geernteten Saaten aufgeſchoben
werden muß, weshalb die Mögzlichkeit nicht ausge
ſchloſſen daß für ſpäter mit einem größeren Angebot
zu rechnen iſt. Die Stimmung für alle Saaten iſt
feſt bei vorwöchentlichen Preiſen, nur Rotklee iſt in
folge knapper Zufuhren ſteigend und geſen die Vor
woche um 3 Mk. höher bewertet.

Mit bemuſterten Offerten in allen landwirtſchaft
lichen Saaten ſtehen gerne und koſtenfrei zu Dienſten,
auch erbitten bemuſtertes Angebot von allen landwirt
ſchaftlichen Produkten, deren Qualität es geſtattet, ſolche
als Saatgut zu verwenden.

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefreiheit und der prozentualen Angabe der Rein
heit und Keimkraft zu den höchſten Notierungen unſere
bekannten PrimaSaaten ab unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein, ſeidefr. ſchlef. Saaten 48—55,

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. n e 0,60—0,80 Fiſche.
e e arotten 50 Kg i ſJnländiſches. Champignons, 0,80 1,00 2ebende Fiſſche 50 Kg.

Kartoffeln, blauep. 50 kg Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Hechte 62-77
runde, weiße 1,40 160 Schoten, p. Kg S do große 50rote, Daberſche 1,50—1,75 Pfefferlinge p. k. 0, 12 16Plötzen
roſa 1,25-1,50 Steinpilze, p. a Ke 0,10-0,25 g m ſchen
Magnum bonum 150-1,75 Wirſingtohl, p. Schock 24 n

Porree, p. Schock 40 0,50 Sellerie, p. Shok 8.00380 Sleiſtſche
Meerrettich, p. Schock 6 16 Kohlrabi p. Schock 0,50—0,75 Schleie große S
Spinat, junger, Kg 0,06-—0,10 Weißkohl p. e eg 90 do. kleine S
ger Peter S 978 unten e wiePeterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 84 Rotkoht Schoch a Aale grohe
Radieschen, hieſige pKorb 0,60-0,70 Melonen, p. 50 kg 25 30 do. unſortiert 72 78
Gurken, Zerbſterp. Schck. Blumenkohl p. Stück 9,10 9,20 do kleine

do. Aiegniter n. Schock 2 bDo Erſurter p. St. 0,10 0,18 do. mittelgroßen
do. Rotenburger p. 2,50-4,00 Mohrrübe e I. 2 00 o. tnittelgroßze
do. Einmache-, p. Sch. 6 15 KRench T Sogar

Zwiebeln, Perl, b. V KRg 0,11--0,20 Citgegaeten Schote 200 Bunte Fiſche 36 12
do. mittel p. 50 W 200-250 Koſentohl p. l 0,20 0,25 Wels 51
do. große p. 50 e 3,00 Sellerie, Pommerſch. p. Schck. 4-4,50 Roddow

Beelitz. Rübch. w. p. kg 0,12-0, 14 Endivien, p. Schock 3-4 Karpfen Lauſ., 45er 6777
Rüben, rote, p. Kiepe I--1,25 Grünkohl, p. I kg 0,02—0,03 Zander 100124

do. Teltower, 50 kg 13 16 Kürbis, p. Pfund 0,03—0,04 Bars, kleinen 12*5638
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Weißklee, feine Qual., 60—82, Schwed. Klee, ſeide
frei, 60--70, Wundklee, ſeidefrei, 49-—52, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei, 58--61, Sandluzerne 60—62,
Bokharaklee 37—-42, Jnkarnatklee 16 18, Seradella
7 9, Gelbklee 20 24, Eſparette 14 17, Mais

Reismais (Popkorn) Engl. Raigras 18—19
Jtal. Raigras 17—19, Thimothee 24— 38,
Knaulgras 40--50, Kammgras 80-110, Honiggras
18-—-28, Wieſen ſchwingel 80—35, Wieſenriſpengras

40--46, Wieſenfuchsſchwanz 65—80, Fioringras
30--45, Schafſchwingel 23-28, Sandwicke 20— 23,
Johannisrogg. 9-10, all. p. 50 Ko. SaatRozgen: Orir.
Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210, Hrig. Probſteieg
195, Orig. Pirnaer 200, Orig. Heſſiſcher 200, Orig.
Petkuſer 250, Prof. Heinrich 220. Saatweizen: Orig.
Frankenſteiner 235, Orig. Sandomir 275, Orig. Pro
ſteier 225, Orig. Koſtrömer 275, Orig. Schwediſcher
280, Orig. Schottiſcher Shirriffs 240, Wintergerſte 180,
per 1000 Ko. verzollt ab Berlin.

Bericht über landwirtſchaftliche

Benno Fiegel.
Sämereien von

noch jeder Anhalt, und ſind es ausſchließlich Muſter Johannisroggen 12—16, Sandwicken 20—24, Johannis
ausländiſcher Provinzen, welche bis jetzt zum Vorſchein
kamen. Dieſelben zeigen durchweg recht befriedigende
Qualitäten, doch beſteht noch wenig Neigung, die ge
forderten Preiſe, welche die letztjährigen überſteigen, zu
bewilligen. Für Weißklee blieb die Stimmung feſt, und
Schwedenklee hat ſeinen Preisſtand eher etwas erhöht.
Thymothee wurde bereits aus der neuen Ernte von
Rußland angeboten, doch ſtehen die Forderungen ſo
weſentlich über den amerikaniſchen, daß ſich ein Geſchäft
noch nicht entwickeln konnte. Für engliſches und ita
lieniſches Raygras iſt die Stimmung etwas ruhiger ge
worden. Die Lupinenernte wird noch weſentlich von
der Witterung beeinflußt und dürfte erſt in den näch
ſten drei Wochen vollſtändig geborgen ſein. Ueber Ser
radella leuten die Berichte ſehr veſchieden, ſo daß es
noch nicht möglich iſt, ein Urteil über den geſamten
Ertrag abzugeben.

Jch notiere heute: Jnländiſchen Rotklee 48—56,
Weißklee 70—90, Wundklee 45——56, Gelbklee 20—26,
Jnkarnatklee 16— 20, ſchwediſchen Klee 67 75, alles

roggen 9—9,50, gelben oder weißen Seunf zur Saat
12-—-16 p. 50 Kg. Alles bahnfrei Berlin. Lupinen
zu Tagespreiſen.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:

In dieſer Woche waren die Umſätze in Kartoffel
fabrikaten ebenfalls noch ſehr geringfüig und Preiſe
konnten ſich nur ſchwer behaupten

Es ſind zu notieren
Ia Kartoffelſtärke Mk. 15.50--16,00, Ia Kartoffel

mehl Mk. 15,50 16,00, Ia Kartoffelmehl 14,00
15,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin u.
Frankfurt a. Oder 7,75, Gelber Syrup 17.50 18,00,
CapSyrup 18,00 18,50, Export Syrup 1900-20,00,
Kartoffelzuckergelb 18,00-—18,50, Kartoffelzucker cap.
19,00—20,00, RumCouleur Mk. 30 31, Bier-Couleur
28—30, Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,00-21,50,
Dextrin ſekunda 17,50—18,50, Halleſche, Schleſiſche

Der Bedarf in Sämereien iſt gleich Null, und be
faßt ſich der Handel jetzt durchweg mit Abſchlüſſen für
die neue Campagne. Die Witterung war in der letzten
Zeit vorwiegend trocken und iſt erſt in den letzten
Tagen wieder regneriſch geworden.

Ueber unſere heimiſche Rotkleeernte fehlt zur Zeit

garantiert ſeidefrei, Eſ
Raygras 16-19, Jtalieniſches
Ernte, Lieferung per Dezember,
50 65, Schafſchwingel 18—24,
38, Rohrglanzgras 160-180, Serradella letz
8--10, Soimnmerwicken

ette 15,50 17, echt Engl.
16 19, Thimothee neuer

22——27, Knaulgras
a gereinigt 30 bis

Saatwicken

großſtg. 36——37, Reisſtärke Strahlen 50-51, Reisſtärke
Stücken 49—50 Schabeſtärke, 32——34, Ia Maisſtärke
32 33.

ter Ernte Alles p. 100 g. ab Bahn Berlin bei Partien von
mit mindeſt. 10000 K.

39,00 40,00, Weizenſtärke kfſtg. 35 86, Weizenſtärke

Stempelfabrik
Von 95

Robert Hoch
BERLIN S.

Oranienstr. 142
liefert schneli

und billig
alle Artenh

s Stempel

in bester
r

S

S àkAus führung

Kantschuk Tepen, Perfect“ zum Zu-
kainmensetzen einzelner Wörter sowie

ganzer Sätze von Mk. 1,650 an.

Kinderfräulein, Stüßen,
Slubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, u 2. bis 6 monatigew

Sete ing ebenſo junge Mädchen
welche nicht die swärtigen billige Penſion. Proſpekte gzrat.
Hereſchaften können ſederzeit engagire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtge chäſt von
Cust. Lindner jr., ohngs-Solingen r. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.— in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. f ranko.

p„Superior“- Fahrräder
sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz
dem billiger

als jedes
Concurrenz-Ghbrikat. (Von 78 Mark an unter

Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theile. spez. Pheumaties, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-— an
lickere. Wringmraschinen V. 10 M.
Waschmaschinen von 30 M. an
Hans Hartmauam, Hisenach 196.

Beil Schwindsucht
Hals-, Brust-allen

Lungenteiden
frisch oder alt, Haſs- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza ete. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vieltaus end
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
und Heilberichte in r Woche.)

A. H. S. Schul2z,
Weferlingen 44Prov. Sachsen. Naturpro-

dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

Curſts aus. Jede Schülerin erbält durch

Anſtalt beſuchen. Aus

Aufse
die üherraschende Wirkung de

zureichend
ere ähn-
n solche

er nur
Grème-lIris- Seife u. Crème-Ir

net ne

eis-Puder
Preis per COarton Seife enth. 8 Stück M. 1.50,

Puder mit Teintleder I. 50.
Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

Crème-

Iris-
Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des ohewischen Laboraor. des allgem.

29

2

S
S

S
D

o

Apotheker-Hanpt-Gremiums sochreibt:
„Crerne-Iris wurde von mir untersneht and. dabei Konsetatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schä dlichen Substanzen ist.
„Die Oreme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zueammen-
„setzung zur Pfhege, der Haut in bohew Grade geeignet.

fort mit den Hosenträgern!treter
geſucht.

Zur AnsIecht erh. Jed. freo. geg. Fre.-Rückſ. I Gesundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., geſ.Knopf, Pr. 125 8 St. J. p. Rachn. Feiſz Se warz, Hanavrüen 152.

[50 Briefmarke

Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein

S 900000Grosse Betten 12 M.
Weerein e Leremigt z eneng wei Kiſſen) m.Kinderstub, d. ereinigten neuen Federn bei GKindersehlitten, S in Berlin S. re

J Sie n ine nerkennungsſchreiben.

5800sehnikumheustacdti Meekl.

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Blektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüt.-Commissar

Wolten Sie einen wirklick elegant. u.
vorzüglichen Kkinderwagen,

Sportwagen, Krankenwagen,
Spiel od. Leiterwagen, compl.

des deutſchen Kinder
wagenVerſandhauſ.
Glaser, Halle a. 8,
Albrechtſtr. 43, gratis u. fränto zu ſenden

Verſ. neueſt. Modelle frachtfr. n. all. deutſch.

Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

von Zu beziehenOskar Kresse Preis 50 Pfg durch jede Buch-
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages duren 10 Pfg.

Postan Weisung oder Briefmarken.

Sohwerins Verlag n n D. 27.

Wer will Radfahren
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concucrrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth., Hanau.

Sohwarzloseſllaar-Fenſen
Fass Gesichts- u. Armhaare sicher

alle verschieden u. garant. ächt, z. B.
von San Marino, Columbus, Sachsen,
Omaha, Monaco, Preussen, Mexico,
hinland, Bulgarien, Bosnien, Peru,
Zgypten, Serbien, Brit. u. Niederl.

Indien, Nord. Bund, Türkei, Luxen-
burg, Guatemala, Südaustralien u. V-
and. selt. geg. vorh. Eins. V. 2.- Mk.
u. 20 Pf. für Porto; ausserdem gebe ich

ümsonst
ein Schaubeck-BriefmarkKen-
album neueste Ausgabe, 80 S. stark,
1000 Abbild., 1776 leere Briefmarken- t Jfeiger, Katstog biintger Satze grat Sarim einer Se i ger

fr Louis Darustädt, Berlin w.
Enthaarumng-

Fon Franz

DHüm Sclhhluuelsg I u n
beim Scohlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Hüm Sehluels BRullymn
erhält und erbaut es neu Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).
Meclerverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſvekt aeg. Einſ. von 50 Pfg.

Reelle Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 m A. 6, 9 mm 8
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 m 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Lufſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00CentralfeierDoppelflint., pa. t. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00

g Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 26.90
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preislkiſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

herkge Einſendung des Betrages.
Deutsche Waftenfabrik Georg Knaak,

Serlin S. 12, Friedriohstrasse 212.
Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Shwerins Verlagſt Berlin O., Holzmnarktſtr. 4.



i

jeder Theilnehmer grosse Gewinn- Chancen hat

Laut Koichsgerichts- Eontsoheidung a net an en 20 ine e et er u an
Verkauf dieser Serientoose überall gesetzlieh zulässig.

Unsere gesetzlich erlaubten Staats Serienloose sind

in ganz Deutschland erlaubt
ine et Bundesstaaten Baden, Bavern, Hessen, Preussen, Sachsen, wen ete,DaBe

S

n nAlle Gewinne
staatlich

garantirt
e

Baargewinne!
Beitrag nur

Im Gegensatz zu den Olassen-ILotterien der verschiedenen Staaten und Stadte, bei
denen regelmässig die Hälfte aller Loose leer ausgehen und der ganze Betrag verloren geht,
erfreuen sich diese von uns gebildeten Serienloos- Gesellschaften. ren je aus

100 Mitgliedern und Antheilen zunehmender Beliebtheit, indem

jedes Loos gewinnen muss,

und selbst im e Falls ein eopueher hell en t engezahlten Betrage zur

Auszahlung e eVane aie ehe Ziehung schon am I. ovemb S er.
stattfindet, ist sofortige Bestellung zu empfehlen;

an schen ist endung per Noohnnhmes
e WVnfrankirte Briefe werden nicht angenommen.



Unsere in gang Deutschland. gesetzlich erlaubten Serien- TLoose
sind in 24 Ziehungen combinirt, und gelangen insgesammb

Millionen und 400,000 Mark in
zur Verloosung, mit in jeder Ziehung abwechselnden Haupttreffern in Mark:

De
Beitrag

Bedienung s treng reell, pünktlich und verschwiegen?
Die Auszahlung der Gewinne Kann an jedem beliebigen Orte Deutschlands erfolgen

in Baan, ohne jeden Abzug.
Die Austellung der Sorten erfolgt regelmässig nach e Fiehug?

Nachdem die I enächste Ziehung SO n rn
stattfindet, wird um umgehende Bestellung gebeten!

Anmeldungen befördert:

Firma J. Schmick Co. i Arnheim a. Rhein
(Nicderland Jakob Cremerstr. 108).W

e Gefſ. hier abtrennent e

Auftragsbriet an Firma Schmicdi Co. in Arnheim a. Rhein,
(Niederlande Jakob Cremerstr. 108).Ersuche um Zusendung von:

Antheil an den monatlich stattſindenden Ziehungen der
überall genehmigten und staatlich garantirten Staats-Serienloose.

Den Betrag dafür von empfangen Sie einliegend Nichtgewünsehtes ist zu
ist durch Nachnahme zu entnehmen durehstreichen.
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